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Der Schah von Werften.

, Aus der Flucht vor den Konrii.
Don  chinefischrn JtiifUngebitten haben sich in

J' in  Wochen furchtbare Dramen abgespielt. Viele Hunderte
«uropSern mußten, überrascht von don wilden Unruhen des

Landes, den Ort 'ihres Aufenthaltes verlassen und die in den
der Europäer befindlichen, schutzbietenden Küstenplätze zu er¬

suchen. Oft war dies nur unter den schrecklichsten Mühen und
möglich, unter tagelanger Bedrohung durch einen barbari-

rEtrnd. dem jedes Mitleid fremd. Wehe den Unglücklichen, die
Sy m di« Hände fielen! Ein martervoller Tod war ihr siche-

Von den Mühfalen eines solchen Rückzuges an die
Achtet rin im „Ostasta tischen Lloyd" abgedrucktes Tagebuch
^ 'Zer Ingenieurs S . Tallerie. der am 29. Mai mit 40 Euro-
^̂ onngsu verließ und, nachdem er vier Tage von den Boxern
worden war. in Tientsin ankam. Mr entnehmen dem Tage-

^ folgenden Bruchstücke:
Um 5J Uhr Nachmittags verließen wir. d. h. alle

40 m ^r Zahl, worunter7 Frauen. Paotingfu in elf
fuhren gegen Tientsin. Wir waren alle mit Mauserge-

, "1 bewaffnet, und einige hatten ihre Revolver.
‘ 3n Sundjen wurden wir zum ersten Male von Chine-

“Y-fT“ 1, Ich glaube, daß dieser Ueberfall vorbereitet gewesen
^ben Knall des ersten Schusses griff Jeder nach Büchse und

' alles Andere rm Boote zurücklassend. Wir hielten eine
ude Stand und zogen uns.-nachdem das Feuer der Chinesen
Un̂ Ö̂1 ^ n<n Ekinen ernsthaften Verlust beibringon konn-

MM-«. ^ E^ rscha»rztwaren, außer Schüßweite, wurden jedoch ver-
wir unS gesammelt hatten. stellten wir vier Leichtver-

Gunter eine Dame, und «inen Schwerverwundeten fest,
»n unsere Ueberraschuag. als wir zum ersten Male

*3  Jr : uns mm gegenseitig anschauten; di« fünf Damen wa-
- «nem Rock beflttbd und eine, welche ihrer Riedertunft

^ a6 deS Attentats auf den Schah von Persien geben wir
«ssnen Lesern beistehend ein Portrait desselben. Ueber den Vorgang
Mst haben wir  bereits früher ausführlich berichtet.

Die Bielefelder Kaiserrede.
^Man schreibt uns aus Berlin: Als „rin getreuer Arbeitsführer im
«IrrhLchsten Aufträge", der „Rechenschaft abzulegen hat von seiner
"tMd vor einem höheren König und Meister" bezeichnet sich der Ka i -
>kr in seiner Bielefelder Rede bei der Enthüllung des Denkmals des

Kurfürsten. Aehnliche Gedanken von der ernsten Aufgabe und
Vwcht des Königthums prägen sich in vielen Ansprachen des Kaisers
jr : fei an folgende Aussprüche erinnert: „Das Königthum von
Wttgnaden drückt aus, daß wir Hohenzollern unsere Krone nur
W>Himmel nehmen und die darauf ruhenden Pflichtend em H i m -
»kl gegenüber  zu vertreten haben". (1890.) ..Das feste Be-

tzssein Ihrer meine Arbeit treu begleitenden Sympathie flößt mir
R» neue Kraft ein. bei der Arbeit zu beharren und auf dem Wege

s zu schreiten. dermirvomHimmelgewiesen  ist.
kommt das Gefühl der Verantwortung  unserem ober-

Httrn dort oben gegenüber." (1892. Festmahl des branoen-
chrn Provinziallandtages.) „Daß meine Vorfahren, und be-
* wrjenige, auf den wir am liebsten zurückblicken, als auf den

Brandenburger, der G r o ß e K u r f ü r st. im Claude wa-
so Großes für ihr Vaterland zu leisten, beruht auf der Erkennt-
°or allem, daß das Hohenzoller'sche Herrschechaus mit einem

gefuhl ausgerüstet ist. welches es aus dem Bewußtsein schöpft.
.vonGottandiese Stelle gesetzt  ist und chm allein

S? eigenen GewissenR e chens cha f t z u geb en hat für das.

was es thut, zum Wähle des Landes." (1894. Festmahl des Bran-
denburgischen Provinziallandtages.) „Ich vertrete gleich meinem
kaiserlichen Großvater das Königthum aus Gottes Gna-
den". (1894.) „Das ist das Königthum von Gottes Gnaden, das
Königthum mit seinen schweren Pflichten, seinen niemals endenden,
stets andauernden Mühen und Arbeiten, mit seiner furchtbaren
Verantwortung vor dem Schöpfer allein,  von der
kein Mensch, kein Minister. kein Abgeordnetenhaus, kein Volk den
Fürsten entbinden kann." (1897. Koblenz.)

Die hohe Auffassung von seinem Herrscherberuf und der darauf
ruhenden Verantwortung zieht sich wie ein rother Faden durch die
Reden Kaiser Wilhelms. Di« Verleihung des Kronenordens erster
Klasse an Geheimrath Dr. Hinzpeter  zeigt, daß der «hemalige
Erzieher des Kaisers in unveränderter Gunst steht bei dem Monarchen.
An Dr. Hinzpeter sind vom Kaiser mehrfach bedeutsame Kundgeb¬
ungen gerichtet worden, die zugleich für di« Oeffentlichkeitbestimmt
waren. U. A. empfing Hinzpeter das Telegramm über Stöcker,
worin es heißt: „Politisch  ePastorensindeinUnding"

Wiesbaden . 9. August.
Die chinesischen Wirren . ~ •

Vlittbkfchlsliabtt Kral Walderfce.
. Daß die deutsche militärische Action in China den Charakter einer

groß angelegten, die Erreichung des gesteckten Zieles mit aller Kraft
an strebenden Unternehmung trägt, ging schon aus allen bisherigen
Aeußerungen der mußgebenden Stellen hervor. Jeder noch etwa trotz¬
dem bestehende Zweifel an der hochernsten Bedeutung der Expedition
muß zerstreut werden durch die Thatsache, daß einer unserer be¬
deutendsten Heerführer. General-Feldmarschall Graf von Waldersee.
der schon lange für ein Armoecommando im Falle eines großen Krieges
in Aussicht genommen war. auf den Kriegsschauplatznach China ge-
gesandt wird.

Graf Waldersee hatte bereits bei Begim. der chinesischen Wirren
seine Person für ein Comnmndo rm fernen Osten dem Kaiser zur
Verfügung gestellt; er war indessen mit Dank abschlägig beschieden
worden. >da die Zahl der damals in China vorhandenen deutschen
Truppen*u gering war. um an ihre Spitze«inen hohen Offizier stellen
zu tonnen. Nun aber haben sich die Verhältnisse bedeutend geändert:
Ein großes deutsches Expeditionscorps ist unterwegs,. weitere Ver¬
stärkungen werden vorbereitet, und die Aussichten des Kampfes gegen
die Chinesen gestalten sich von Tag zu Tag ernster. Es ist also sehr
erklärlich, daß jetzt für diesen Krieg auf eine der anerkanntesten Auto¬
ritäten der deutschen Armee zurückgegriffen wird.

Aber die Entsendung>des Grafen Waldersee gewinnt noch dadurch
an Bedeutung, daß er. wie auf das Bostrmmteste sitzt von mehreren

entgegensah, dazu barfuß und mit einem kleinen Mädchen von 4—5
Zähren auf dem Arme. Gegen9 Uhr wurden wir von Neuem über¬
fallen.

Hunger und Durst fingen an uns zu quälen. Unser Doktor und
e.n Ingenieur wurden ohnmächtig. Jeden Augenblick mußte man
halten; die Verwundeten verlangten Wasser. das kleine Mädchen Brot
— und keinem Wunsche konnte entsprochen werden. Von nun an be¬
ginnen Strapazen aller Art. Der erwähnte Ingenieur will nicht mehr
werter und muß getragen werden; er will sich eine Kugel in den Kopf
lagen und bittet uns, es geschehen zu lassen; wir sprechen ihm Muth
ein. Langsam gehen wir dann dem Flusse zu. wo sich die Boxer in
größerer Mehrzahl gruppirt hatten, wahrscheinlich um uns zu verhin¬
dern. Wasser zu trinken. Wir gehen resolut darauf zu und scheu mit
Vergnügen, daß sich die Boxer entfernen. Alles athmet erleichtert auf
lauft zum Flusse, schöpft und trinkt das schmutzige Wasser. Welch!
Labung! Man schaut mit Thränen in den Augen zum Himmel.

Gegen2 Uhr marschirten wir längs des Flusses, um nicht mehr
dursten zu müssen. Die Boxer folgten uns. aber immer in respekt¬
voller Entfernung. Nach zwei Stunden gelangten wir in ein Dorf.
m welchem gerade Markt war. Beim Eintritt empfingen uns einige
Notabilitaten mit dem Facher in der Hand und deuteten uns an das
Dorf möglichst schnell zu verlassen, was wir auch thaten. Somit' ver¬
ließen wir aber auch den Fluß wieder.

Kaum hatten wir das Dorf verlassen, so stellten sich auch die
Boxer, etwa 300. ein; die Bevölkerung, an 2000, stellten sich neben den
Boxern rechts auf. Wir nahmen Position in einem Friedhof, und so¬
fort wurde Feuer mit einer Kanone und einem großen Gewehr auf
uns eröffnet. Selbstverständlichließen wir die Herren brav schießen
und warfen uns nach jedem Schuß auf die Erde. In der Meinung,
daß die Schüsse gut getroffen hätten, avancirten die Boxer langsam
aber in dichten Massen, -und diesen Augenblick benutzten wir. um auf
den Gegner Salven abzugeben, welche sicher viele Toote und Verwun- ,
dete verursachten.

Seiten gemeldet wird, den Oberbefehl über die verbündeten Truppe:
übernehmen wird. Wenn auch, z.B . in 'der heutigen zweiten Morgen
ausgabe der Frkf. Ztg., vielfach noch daran gezweifelt wird, daß di
Mächte sich über die Uebertragung des Oberbefehls an den Grafe:
Waldersee schon schlüssig geworden seien, so muß dem entgegengehal
ten werden, daß der Kaiser von Rußland demselben bereits zur lieber
tragung des Oberbefehls in China gr a t u l i r 1 hat. Das hätt>
denn doch nicht geschehen können, wenn die Angelegenheit nichtu-nte:
den Mächten geregelt worden sei. Die Einigung kann natürlich mr
mit Freuden begrüßt werden. Dentfchland hat sich allerdings keines
Wegs zur Stellung des Oberbefehlshabers gedrängt. Die Wahl bei
Örafen Waldersee bedeutet somit ein hervorragendes internationale,
Vertrauensvotum für Deutschland,  legt aber auch un¬
serer Politik wie dem Feldmarschall selbst eine außerordentlich schwer,
Verantwortung auf.

Am Mittwoch hat sich Graf Waldersee von Hannover nach Wil.
helmshöhc begoben. um vom Kaiser Instruktionen entgegenzunehmen
Nach der Zusammensetzungund Mobilisirung des Generalstabes, de:
zumeist aus Generalstabs-Offizieren der 3. Armee-Inspektion besteht
soll die Abreise in 14 Tagen erfolgen.

Die Tropeuausrüstung- es Grafen Waldersee.
Die Ausrüstung, welche Generalfeldmarschall Graf Waldnfe«

und die übrigen höheren Offiziere nach China mitnehmen, ist rin
^ "ster von praktischer Einrichtung und Bequemlichkeit. Sie ist aus
Dutzenden der verschiedensten Gegenstände und Utensilien zusammen.
ge,etzt. alle aber sind ingeniös ausgedacht und so gearbeitet, daß sie im
Handumdrehen zusammengepackt und gefaltet werden könnm uüd einen
sehr genngen Raum einnehmen. Eine vollständige Tropenausviifi.
ung wie Graf von Waldersee sie bestellt hat. ist jetzt bei Hermann

ofrmann in Berlin ausgestellt. Sie besteht aus einem geräumigen
Zelte, einem eisernen Feldbette mit Gestell für das Moskitonetz, einem
großen Feldstuhl, der ebenfalls mit einem Moskitonetze versehen wevden
kann, zusammenlegbaremWaschgeschirr. Kochutensilim, Laterne. Eß-
und Truitgerathen usw. Schr .interessant ist ein kleiner Biltrirappa-
rat m Taschenformat, den man überall hin mitnehmen kann und der
in den Sumpfen Chinas sicherlich vorzügliche Dienste leisten wird. Er
i  Ha/tgumml hergestellt. Der Boden ist siebartig durchlöchert.
In dem Apparat befindet sich ein auf künstlichem Wege hergestellter

"er in einen Saugapparat eingelassen ist. Man braucht also
den Apparat nur in das Wasser zu senken und dann zu saugen, um
stets bakterlensreies Wasser zu erhalten. Sehr praktisch sind auch die
Winkê amasch«i aus einer Art Lodenstoff, die sich in Südafiüa schr
gut bewahrt̂haben. Zum Schutze gegen die Moskitos dient ein Kopf,
netz, das auf emem auf den Schultern ruhenden Gestell befestigt»st.
Die ganzen Utensilien sind aus Metall oder Hartgummi angefertigt.

„ „ Bon den Gesandtschaften
liegen einige Meldungen vor .Der e r ste B ot scha f t s sekr e.

o11® ef a s <Haftin  Peking hat telegraphirt.
“ 21* ,i>Dêge unverändert und fänden keineAngriffe

statt. Die Verwundeten seien auf dem Wege zur Besserung. An wel-
chem Tage d« Depesche in Peking aufgegeben ist. läßt sich nicht fest.

rmmerhm, daß in den letzten Julitagen die Lage
nicht beunruhigend war. Die niederländische Regierung hat aus Pe.
kmg ein Telegramm, datirt vom8. August (?) erhalten, wonach am
22. Juni die niederländische Gesandtschaft nieder,
georannt  sei. Von wem diese Depesche ist, geht aus der aus
Haag darüber kommenden Meldung nicht hervor, es wird aber br.

Der Tag war fürchterlich heiß, Durst und Hunger stellten si
u’n* )*eIe  von uns begehrten lieber zu sterben, als so weit

zu kampfon. Aber es geht weiter.
1. Juni : Gegen5 Uhr hatten wir die erste Attacke des TaqeS vc

einer Pagode aus. Die Kerls nähern sich so ohne Furcht, daß mo
Mit ihnen handgemein wivd. Einer hat drei Kugeln im Leibe ur
schwang forrwahrend den Säbel. Doch bald sanken vier zlvsamme-
600 'bi' na  Sr * ^ a9°bo 10 Uf)X ncuet  Angriffvon etw
oOO bis 600 Männern Zwei Aufrührer fallen auf die ersten dr
Schüsse, und als wir auf das Gros auf eine Entfernung von 400 M.
texn  sind einige liegen blieben, floh die ganze Herde imm<
wirrer durcheinander gegen das Dorf.
M mfrtn er |l r'? äbeI' ßan3Cn müfTcrt iefet  Surückgelaffen und Vernich

£-r l mUfl  unseren Frauen und Verwundetenz
tragen haben. Die Frauen zeigen wirklich groß« Ausdauer und aebe
d7 n Ln ^ l en rmb  ra * « Äs
»füÄ 'o Ai0m- 1he  Kunden an den Füßen zu verbinden. Au
Pfützen und Lachen wird getrunken, wo nur etwas Flüssiges zu habe,

Eoxer sammeln sich in großen Mengen
ueverall sieht man Fähnchen und Lanzen austauchen, man sieht, dal

kme Entscheidungsschlacht liefern wollen. Im Ganzen habe,
wir ca. 900 bis 1000 Mann um uns herum. Die Meisten von uw
sind demoralisirt und verlieren den Muth. Man verabschiedet unl
rußt sich und Viele weinen, eine herzzerreißende Scene. Unsere Devib
J'1' aUe  Patronen zu verbrauchen und dann eine Kugel für unS n
garen. Einer bittet den anderen, im Falle er nicht tobt ist. mit einen
Revolverschuß nachzuhelsen. ' w

vj. p̂ ,uf  Seiten werden Kanonen aufgestellt, und schon ertöM
di« ersten Schüsse. Kugeln streifen über unsere Köpfe. Von uns
rührt sich noch keiner Man schaut muth- und hoffnungslos in«Leer»
Die Boxer wollen sich nicht nähern. Wir nehmen die Bedienung de,
Kanonen und Bannerträger aufs Korn, welche einen Sprung in di

t
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nerkt , -daß sic für authentisch  gehalten mivd.
Wege echrelt, me  aus Rom gemeldet wird . das dottige Ministerium
des Aeußercn eine mit der Unterschrift ^des 41 a 1. ° n * te "
Peking . Salvago Raggi . versehme chiffrrrte  Depesche , welch
!ein  Datum trägt . Salvago Raggi bestätigt darm die Ermordung
ves deutschen Gesandten und berichtet , daß die belgische, osterre^ ' sch-
ungarische und italienische Gesandtschaft geräumt find . D °s P s^
nal der Gesandtschaften flüchtete mit den Msstomaren und sonstigen
fremden Staatsangehörigen in di« britrsch  e G « s an dich  f .
worin jetzt 700 Ausländer  versammelt sind. Es scheine, als
ob die katholischen Missionen im Norden der Stadt noch vertheidigt
würden . Der Schutz derselben werde von 30 französischen uNd lO
italienischen Marinesoldaten ausgeübt . In der britischen Gesandt¬
schaft sind noch auf zwei Wochen Vorräthe vorhanden.

Schließlich sind auch nach London Telegramme aus Pekmg ge¬
langt . Brodrick theilte darüber im Unterhause am Mittwoch mit:
Wir haben soeben zwei Telegramme erhalten , eins -m Chiffren , von
Macdonald,  datirt aus Peking vom 3. Augusti und ' lautend,
habe heute Ihr durch den chinesischenGesandten befördertes CH,ff -
telegramm erhalten . Das G e s ch ü tz f e u e r hat am 16 . Jutt a u f-
gehört.  aber das Gewehrfeuer wird von der chinesischendurch Re-
oierungstrupprn und Boxers gehaltenen Stellung aus mit Z w , -
schenräumen fortgesetzt . Wir erlitten seitdem  geringe
Verluste . Folgende Engländer wurden getodtet : Warren . David.
Oliphant und Kapitän Strouts . Verwundet wurden 26 Engländer,
darunter die Kapitäne Halliday und Wray sow« der Times -Korre¬
spondent Morrison . Alle Verwundeten mit E Ausnahme snw
wohlauf . Di « übrigen Engländer in der Gesandtschaft befmden sich
wohl, ebenso di - g a n z e B e s a tz u n g. Der Gffammtverlust be-
läust sich auf 60 Todte und 110 Verwundete.
unsere Befestigungen verstärkt und haben in der Gesandtschaft über
200 Frauen und Kinder . Die chinesische Regierung v e r w e , ge r t e
uns bisher die Erlaubniß . chiffrirt zu telegraphi-
r e n ." Hieraus ergiebt sich, daß Macdonald wohlbehalten ist . Wir
haben auch eine Information  bezüglich des

Vormarsches.
Gm Telegramm unseres Kontreadmirals in China aus Tschifu vom 6.
ds . Mts . meldet : Di « Verbündeten , etwa 12 000 Mann,
früh energisch die chinesischeStellung bei Hsiku.  etwa zwei Meilen
von Tientsin , an . Die Chinesen wurden vertrieben  und zogen
sich nordwärts zurück, verfolgt von den Verbündeten , die darauf
Peitsangbesetzten.  Transporte folgen den Truppen zu Lan¬
de und zu Waffer . Der Vormarsch auf Peking hat begon¬
nen . Schlimmere - läßt allerdings ein Telegramm deS Reuter fchcn
Bureaus vom 7. August ahnen , welches meldet : Der japanische Kon¬
sul hat eine Depesche empfangen , welche besagt : Die fremden Gesandt¬
schaften in Peking waren am 1. August wohlbehalten . Ern An¬
griff wird so fort erwartet.  Es bleiben Jedem nur 25
Patronen , die Vorräthe reichen für 6 Tage . Ein japanischer Ge-
sandtschaftssekretär ist seinen Verwundungen erlegen . Bedenklich
lautet auch «ine allerdings undattrt « Depesche des amerikanischen Ge¬
sandten Conger an das Staatsdepartement : Wie werden noch bela¬
gert . unsere Lage ist bedenklich geworden . Die chinesischeRegierung
besteht darauf , daß wir Peking verlassen , doch würde das unser sicherer
Tod sein. . . .

Möglicherweise hat die Oorltrans -portrrung der Ge¬
sandten  schon begonnen . Wenigstens hat der chin. Gesandte m
Washington . Wu -Ting -Fang ein kaiserliches Edikt vom .2 . August
erhalten , das besagt , daß dir Ausländer  sofort unter Eskortir-
ung geeigneter Beamten nach Tientsin  gebracht werden . Wie
aberdings das „Verl . Tgbl ." erfahren haben will , glaubt man in Ber¬
liner unterrichteten Kreisen nicht an die Meldung , daß die Gesandten
sich unter chinesischer Escorte auf dem Wege nach Tientsin befinden.
Man neigt vielmehr der Ansicht zu. daß sich die Gesandten , unter be¬
ständiger ' Bedrohung durch die Chinesen , noch in ihrer V e r t h e l -
digungsstellung  in Peking befinden und glaubt allerdings,
daß sie noch am Leben sind, da man den Brief von Belows . wonach der
Gesundheitszustand der Gesandtschaftsmitglieder verhältnißmäßig gut
ist und die Verwundeten sich auf dem Wege der Besserung befinden,
für authentisch  hält . Der Brief ist durch die Hand des deut¬
schen Konsuls gegangen , der die Handschrift von DelowS genau kennt,
daß aber die Chinesen bereits Handschriften so täuschend fälschen soll¬
ten, ist nicht anzunehmen.

Zur Schlacht bei Pcitsang.
Nach Meldungen englischer Blätter soll der S i « g der Verbünde¬

ten bei Peitsang kein vollständiger  gewesen sein. Nachdem
die Reihen der Chinesen ins Wanten gerathen — so heißt es — . über¬
nahmen es die Japaner , die Chinesen über den Fluß hinüber zu ver¬
folgen. Dazu mußten sie jedoch, 'da die Brücke zerstört war . durch das
Wasser waten , wobei sie durch chinesisches Artilleriefeuer schwere
Verluste  erlitten . Als sie dann das andere Ufer erreichten, war¬
teten die Chinesen ihren Angriff gar nicht ab . sie gingen einfach ein
Stück weiter stromaufwärts und zerstörten in aller Geschwindigkeit
dm dorttgm Flußdamm an mehreren Stellm.  Die sofort b e r -

einbrechende Ueberschwemmuag  zwang rhre Verfolge
alsbald Halt zu machen und umzutehren . Die Chinesen werden nach
Ansicht der Berichterstatter vollauf Zeit haben , sich zû erholen . d e n n
v n r d - r Hnnd ist -in weiteres Vor g - h ° -
unmöglich.  Deren Verluste werden verschieden, theüs auf 7o ,
tffciis auf 1000 ansetjeben . Di . Jnp - ner litten
di - Muffen empfindlich , die Engländer verloren an, StoMen^
luunbet . lt 60 Kann . In i 1 " ^ ' 1 ilrSratoen
sornniß.  Ei ist dort nur « ne »lerne » e,<chun, fremder Truppen
urii - gedlieden mit 14 Geschützen. Dabei rucken nachi den lU^ M

Meldimgen dun Südweffen 15 0 0 0 C h i n e , e » tmt Sl ritt ler,e
in Eilmärschen gegen die Stadt  vor . nachdem, wie schon Astern
gemeldet, ein kaiserliches Edikt befohlen hat . dre Stadt um leben Pre .s
zurückzuerobern.

Rüstungen.
Die Bezirkskommandos haben bekanntlich einen Aufruf an die

Reservisten der Jahrgänge 1893 bis 1898 erlassen sich für China ZU
melden. Wie in militärischen Kreisen erzählt wird , haben sich schon
in den ersten Tagen mehr al8 120000 Mann gemeldet . .

Das Pfirdematerial für die See -Brigade , sowie die Bespannung
für die-zugleich mit dem ersten und »wetten See .Batmllon entsandt
»atterie ist in aller Stille in den Be t erntgten © t - aten  a n_
a e I a u f t worden . Die Ernfchiffnn « beginnt rn den na <f)ffffl
in San Francisco . Den Transport befreit bettteill
und die Hamburg -Amerika ^Lrme und zwar thvils mit eigenen. therls

E « .« . Vor , getadelt wird , wurde Ge.
neral Mac Arthur angewiesen , eine größere T r u p p e n m e n g e zu
Einschiffung nach China bereit zu halten.

hen. Ob eine Anhörung des Berurcheilten erforderlich ist . richtet sich
nach dem EdiZelfalle . Sie wird unterbleiben können, wenn dre Zu¬
stimmung des Berurtheilten zu der beabsichtigten Maßnahme nach den
Umständen vorausgesetzt werden darf . Gegen den ausvruckttch kund¬
gegebenen Wllen des Berurtheilten würde indeß der Strafvollzug nicht
im Interesse des Arbeitgebers ausgesetzt werden dürfen . Das Ver¬
langen , eine rechtskräfttg verhängte Strafe sofort zu verbüßen , ist an
sich berechtigt . Eine Zurückweisung desselben, durch welche der Ver-
urtheilt « seine Straf « endgilttg zu erledigen verhindert und zu einer
Strafverbüßung in einer ihm nicht genehmen Zeit genothrgt wurde,
kann zu einer Schädigung wesmtlicher Jnteressm des Berurtheilten
führen . Daß die Strafaussetzung ttn Interesse deS Arbeitgebers nur
dann geschehen darf , wenn die zu vollstreckende Strafe sechs Wochen
nicht übersteigt , ist gleichfalls nicht vorgeschrieben. Es ist grundsätz¬
lich nicht ausgeschlossen , auch bei einer die Dauer von sechs Wochen
übersteigenden Strafe das Interesse an einem schleunigen Strafvoll-
gzu hinter anderen erheblichen und berechtigten Interessen zurucktretco
zu lassen."

Zur Ermordung dr« König« von Italien.
Zur Beisetzur,Meierin Rom,

die heute (Donnerstag ) im Pantheon stattfindet , ist K°mg D -ctor
Emanuel mit seiner Gemahlin in Rom eingetroffin . Die Königin
Mena sah sehr niedergeschlagen aus . Der König , kr firnen Schmerz
überwand , dankte mit den herzlichsten Worten dem Bürgermeister von
Rom für die loyale Trauerbekundung der Bevölkerung . Bei der -
kunft am Quivinal wurde das Kvmgspaar von dem K °mg Nikolaus
von Montenegro , dem Dater der Königin , empfingen Dre Komgm
stürzte sich laut weinend in die Arme ihres Vaters , indem sie ausnef.
Welches Unglück, mein Vater ! - Alle Welt bewund -rtt we Seelen-
stärke des Königs und zieht daran ? die besten Schlüsse für d« 3
kunft . Der König legte eine Energiean  den Tag . deren man iyn b,s

iCfet  Ä ueÄErung ^ r" Laiche König Humberts nach Rom hat am
Mittwoch Abend stattgefunden , Niemals bat du- Stadt Rmn em so
bewegtes Bild geboten , als jetzt. Es sind bereits 120 000 Fremde aus
allen Theilen Italiens und des Auslandes emgetroffen Dre römi¬
schen DEN veranstalteten Mittwoch Abend eine impofanle Kund¬
gebung . um der Königin -Wittwe ihre Sympathie zu be, -ugen . ~
begaben sich in Trauergewändern nach dem Bahnhofe bildeten
eine Art Ehrengarde , welche die Kömgrn unter tiefem Schweigen nach

hm  P ^ nẑ He1 ? r ^ ch" 'v o n Preußen  ist Mittwoch Vormittag
in Rom emgetroffen und am Bahnhof feierlich «mpfangen worden
Er begab sich dann nach dem Grand -Hotel , wo er als Gast des Königs
Aufenthalt nahm . •

Vom Tage
Auf Befehl des Kaisers läuteten heut« Donnerstag Vormittag

von 10L— 11j Uhr zur Todte  n fei er  für König Humbert dir
großen Glocken der Kaifer -Wilhelm -Gedächtnißkirche. — Der nm
Kolonialdirektor Dr . Stübel  ist am Sonntag in Berlin singetrof-
fen und hat . wie die . Berl . Neuest . Nachr ." melden , sofort di« Leitung
dcr Geschäfte der Kolonial -Abtheilung übernommen . Monrag Mttag
wurde er vom Staatssekretär Grafen Bülow empfangen . — Die von
den A n a r ch i st e n Berlins für Mttwoch Abend einbrrufem Ver¬
sammlung Hot die polizeiliche Erlaubniß nicht erhalten . Di« ziemlich
zahlreich Ankommenden fanden verschlossene Thüren und wurden von
den aufgestellten Schutzleuten zum Weitergehen veranlaßt . — AuS
Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des TageS . an welchem Helgo¬
land  dem deutschen Reiche einverleibt wurde , findet am Freitag , den
10 . August , auf Helgoland eine Feier statt , zu welcher der Kaiser semr
Anwesenheit zugesagt hat.

Pkfonoaravhtscbe Aufnahme einer Kaiserrede?
^ Unser Berliner  Mitarbeiter schreibt unS : Eine amentamsche

Phonog ntphentz . se llschast in Berlin hat als netteste Runter thres
Verzeichnisses von Aufnahmen die Rede des Kaisers  am - .
Juli in Bremerhaven angekündigt . Wr haben das Phonogramm
gehört , den markanten Sitz ..Pardon wird nicht gegeben vernommen,
jedoch n i cht die nach Privatberichten airgebttch gesprochenen Äußer¬
ungen über die Hunnen.  Wenn das Phonogramm wnckttch eme
Originalaufnahme der kaiserlichen Worte ist . so wäre st̂ durch der
Wortlaut unzweifelhaft festgestellt und der Beweis erbracht , daß i«ne
Aeußerung nicht gefallen ist.

Internationale Anarchiftenbekämpfung.
Man schreibt unS aus Berlin , 8. August : Wegen der Ergreifung

verschärfter internationaler Maßregeln gegen den Anarchismus
sind auch an die deutsche Regierung Anregungen ge angt ^ r hier
eingenommene Standpunkt ist kurzer , daß Deutschland sich von der
Erörterung dieser Frage nicht ausschließen wird , ^ ß man <ioer and -
rerseits von einer internationalen Konferenz gegen den Anarch .- m
nach dem nahezu negattven Ergebniß der letzten Konferenz nur sehr
geringe Resultate erwartet . England und die B̂ reimgten Staaten le-
harren nach wie vor auf ihrem Sonderstandpunkte hinsichtlich der Em-
räumung von Freiheiten an die Anarchisten , und solange wird eme
exatte internationale Beobachtung der anarchlsttschen Bewegung un¬
möglich fein . Italien  beabsichtigt , wir verlautet , kerne  neuen
Gesetze zur Bekämpfung des Anarchismus.

Luft machen und dann auf den Rücken fallen . Die Stimmung i,toi
sich bei uns . Wir rücken vor . und in 15 Minuten war der Feind ver¬
schwunden. ^ ,Ä

3 Uhr Nachmittags : Energischer Angriff . Um uns herum ,st
alles schwarz . Da sich die Haufen in der Entfernung halten , wird
wenig geschossen und wenig getroffen.

Gegen 6 Uhr tragen uns die Füße wicht mehr ; die Verwundeten
verschmachteten und flehen um Wasser und ziehen den Tod dem Weiter¬
gehen vor . Es ioerd mitten im Sumpfland Halt gemacht ; alle fallen
erschlafft hin . Um 6j Uhr rücken die Boxer im Halbkreis auf unL
zu. schreien und heulen wie Bestien , erreichen unS aber mit ihren Schüs¬
sen nicht. Einige wagen sich nahe an uns heran , werden aber sofort
medergepfeffert . Sie bombardirm unS auch während der Nacht.
Da wir in den Sümpfen herumgingen , mußten wir auch im Sumpf
schlafen. Man klappert vor Kälte.

2. Juni . Morgens 2 - Uhr : Abmarsch in der Richtung auf
Tientsin . Wir sind fest entschlossen, da uns nur noch wenig Patronen
übrig bleiben , unser Leben theuer zu verkaufen.

4 Uhr Morgens: Ungefähr 40 Boxer stellen sich uns entgegen,
nachdem wir aber zwei getodtet und einige verwundet haben , entfliehen
sie nach allen Richtungen . Wir finden zur großen Freude einen
Kanal . , r .

Um 7 Uhr sehen wir von Weitem ein Boot , das auf unserer Seite
de» Kanals gezoaen wird . Wir verstecken uns schnell. Als das Boot
in unsere Höhe kommt , nehmen wir es weg. Der Besitzer wollte uns
nicht nach Tientsin fahren ; aber wir zwangen ihn dazu . In einem
Dorf « fanden wir zu essen, zu trinken und zu rauchen . Alles freut
sich de» Lebens . Die Französinnen sind schon dabei, ein Modejour¬
nal zu combiniren.
. Gegen 2 Uhr langten wir endlich nach viertägigen furch !', ar
Ttrapazen im fvanzöstschm Consulate in Tientsin an.

Die Bnrengesandtschafl wieder m Berlin.
Die Spezialkommifsion der beiden Burenstaaten , bestehend aus

den Herren Fischer . Wolmarans und Wessels , ist unter Leitung des
Gesandten Dr . Leyds Mittwoch früh aus Brüssel in Berlin einge-
troffen und im Palast -Hotel abgestiegen . Ihr jetziger Besuch in Ber¬
lin entbehrt jeden offiziellen Charakters , wie schon nach der Versicher-
ung des Sekretärs des Gesandten daraus hervorgeht , daß sie gerade
jetzt während der Abwesenheit des Kaisers , des Grafen von Bülow
und des Herrn von Richthofin hierher gekommen seien. Sie werden
einige Tage hier zubringen und dann aller Wahrscheinlichkeit nach sich
nach Petersburg begeben.

en

Strafaufschub.
Au » Veranlassung eine» Falles , in welchem der Aufschub des

Strafantrittes abgelehnt worden war , weil eine entsprechende Einwil-
ligung deS zu der Strafe Berurtheilten nicht vorlag bezw. weil die
Freiheitsstrafe die Dauer von 6 Wochen überschritt , war eine Land-
wirthschaftskammer bei dem Justizminister dahin vorstellig geworden,
daß bei Freiheitsstrafen bis zu vier Monaten auf Antrag ein Straf¬
aufschub geevährt werde und ferner auch ausnahmsweise auf Gesuch
des Arbeitgebers des Bestraften , auch bei Nichtzustimmung des Letzte¬
ren , Strafaufschub zugewilligt werden könne, sofern in beiden Fällen
die' Haftzeit nicht über das bestehende Dienstverhältniß hinauSgehe
und sich der Arbeitgeber verpflichte , das Gesinde bei späterem Strafan¬
tritt nicht auf Grund des 8 132 der Gesindeordnung zu schädigen.
Hierauf hat der Justizminister einen Bescheid gegeben, in dem eS heißt:
„Noch den bestehenden Verwaltungsgrundsätzen kann die Frist zum
Antritt kürzerer Freiheitsstrafen ausgiebiger bemessen werden , wenn
die Maßnahmen zur Abwendung schwerer Schädigungen deS Erwerbs¬
lebens dritter Personen erforderlich sind und wesentliche Interessen des
Berurtheilten oder des Staate » nicht entgegenstehen. Die vorgängig«

Eisige Kälte . Vor Kurzem klagte alle Welt̂ iber
schreckliche Hitze und nun ist schon das Gegentheil der Fall.
So wird vom Odenwald gemeldet : Auf den Höhen des Ge¬
birges ^ herrscht seit einer Woche eine so empfindliche Kälte,
daß in vielen Orten die Zimmer geheizt werden . Die
Ernte ist nach dcr „ N . B . Landesztg ." stellenweise sehr ge¬
schädigt . .

Pest . Der „ Reichsanzeiger " meldet : Der im Eppen-
dorser Krankenhause bei Berlin internirte Steward Rauhut
ist an der Pest erkrankt , doch ist sein Befinden befriedigend.
Auch die ärztlich beobachteten Personen sind sämmtlich wohl.
Es ist Grund , anzunehmen , daß der Fall vereinzelt biewfc'

Großes Aufsehen erregt in der Leder-
i n d u ft r i e , dem Fachblatt „ Schuh und Leder zufolge,
die Zahlungseinstellung der Firma Georg Sander , OT en
a . d. Weser , welche daselbst eine große Lederfabrik zur
zeuaung norddeutscher Sohlleder und eine zweite für Lache-
lcder be' aß . Die Firmeninhaber waren als hochrespeklame
und sehr vermögende Leute bekannt , thatsächlich hat auch v»
Firma in den letzten 10 Jahren sehr gut prosperirt ; sie ver¬
stand billig zu fabrizircn und erzielte mit die hvch,ten PrvW !
für ihre Fabrikate . Der eine Inhaber , Georg Sander , fou
seit mehreren Jahren ein Verhältnis mit einer Dame geha
haben ; derselbe ist jetzt verschwunden und man nimmt an,
daß er ziemlich bedeutende Beträge mit sich genommen •
Bücher und Kusse sind seit 2 ' / , Jahren nicht übertragen «nv
stimmen nicht . Betheiligt ist ein erstes Berlmrr Conwnp
sionshaus mit ca . 180,000 M ., ein Kölner Nohhauttbau»
mit 390,000 M ., ein zweites Kölner Haus mrt ca . 290,^
Mark , ein Hamburger RohhäutchauS mit ca . 90,009
die übrigen Beträge schwanken zwischen 20 - und •
im Ganzen betragen die Passiven 1,300,000 M . Die
ca . 2ö0,000 M . Werth habenden Fabrikgrundstucke i>»
iolut nicht belastet und ohne den Werth derselben w»r» W
Masse auf 35 pCt . geschätzt.

Das HauS Savoyen deutschen
Man schreibt dem „ Hann . Cour ." aus Böttingen . ^
schreckliche Königsmord in Italien muß bei Deuts^
so mehr Theilnahme erwecken , als das Haus ^ ^
deutschen Ursprungs ist . Bislang war man dan - ^
Zweifel , ob jenes Fürstengcschlecht auf italienische
sächsische Urahnen zurückzuführen sei . Nun hat der > ^
Professor Alagni in einem kürzlich erschienenen '
Frage zu Gunsten der letzten Ansicht entschieden.
Behauptung scheint unanfechtbar zu sein , denn er .
reiche italienische und ausländifche Bibliotheken u ^
und so eine Anzahl von wichtigen Urkunden ans
zogen . Daraus geht hervor , daß im 11 . Jahrhun
denn bis dahin läßt sich der Stammbaum verfo ^
nicht Humbert Weißhand (Biancamano ), wie man
gewöhnlich annahm , sondern Berold von Sachsen o
Vater des Hauses Savoyen gewesen ist.

Zigeunerinnengastspiel . Mit seltener DreistiFke ^Tlsitzrt.
Zigeunerinnen zu Dalsper in Oldenburg einen Rau W-Zigeunerinnen zu Daisper m ^ noenourg einen
Die beiden Töchter der Pußta suchten den bejahrtm ^ mn ^ ^

dem

Manne , er müsse den Gchlüssel^zu dem Schrank , in dem er f«*

. r _ |uu/icii uvtt « «! **¥ • »»•• jLj.
sing dort auf . um dessen seit längerer Zeit kranken Soy fln«

Rach allerlei mystischen Ceremonien erklärten f» £ £ Kell»sprechen'
Manne , er muffe den ^ cyiuffei zu oem « cyram . ^  T -d'
aufbewahr «, an einen bestimmten Ort niederlegen und ^ rdemaufbewahre , an einen oefiimmien ^ ri nieoeric ^ ,. » - ^
und Nächte belassen, sonst könne seinem Sohne mcht große»
Kaum hatte Büsing den Schlüssel herausgegeben , als er -
Unbehagen befallen wurde und ein unbe §wingttcheri« 5
Schlaf empfand . Bald vermochte er nicht mehr wayrzun #
um ihn her vorging . AI » er nach längerer Zeit " "JJSL 'aJif
Zigeunerinnen verschwunden . Eine Revision ^eS
daß das gesammte baare Geld , nrrhe an 400 Mark , e ^ jjtP
Offenbar hatten di« Beiden den arglosen Landmann >vri .
geplanten Raub deS Geldes ungestört auSfiihren zu

DaS Jubiläum der Landstreicherin . Sme
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gSTfütali ^ ,bcm  Bezirksgericht in Men wegen Vagabondage vor-
^rt . Es ist dies die aus Niederösterreich abgeschobene Wäscherin
?!ril'rine Recht, die von der Wache im Freien schlafend aufgefunden
KjJT Richter : Woher haben Sie denn das blaue Auge ? — Angekl. :

ausg 'rutscht und g' fallen . I Hab' schon so ein Glück. An
Namenstag a blaues Aug ' und im Arrest . — Richter : Aus den

«eir geht hervor , daß auch heute ihr Namenstag ist und daß sie zum
ninftigsten Male vor Gericht stehen. Ein schönes Jubiläum an Ihrem
»nniens- und Geburtstag ! — Angekl. : I bitt ' , i werd ' nie mehr an
^ -n' Namenstag nach Wien kommen ! — Richter : Sie dürfen übel¬
st nicht nach Wien kommen. Beehren Sie Ihre Vaterstadt Brünn
«itihrem Besuche, wenn Sie schon auf dem Lande keine Beschäftigung
si-rden! — Angekl. : Das is eine gute Idee , das werd ' i thun ! — Die
gngrlXagic wurde zu drei Monaten strengen Arrestes verurtheilt.

Auch ein Radlerfeind . Munter und angeregt kehrte jüngst
•ne Radlerschaar in Thorn von einer kleinen Spazierfahrt zurück, als

«ch eine Rinderheerde näherte . Ein übermüthiger Bulle nahm den
J» en Radler auf die Hörner und zertrümmerte sein Rad . Einer
-'̂ folgenden Radlerin ging es ebenso; sie mußte das Schicksal des
^sten Radlers theilen . „Aller guten Dinge sind drei ", dachte das
Amddieh. und so ging es dem dritten Fahrer nicht anders , d. h. auch
a wurde „entsattelt ". Die in einiger Entfernung folgenden Sports-
«noffen hielten es unter solchen Umständen für gerathen , auf weitere
Irtveise des übergroßen Entgegenkommens des Bullen zu verzichten.
Lie blieben in respektvoller Entfernung von der Heerde.

Ein ständiger Ausschust zumStudiumder Tuber-
cn lose als V o lks krankheit  hat sich auf Anregung des Mos-
lnier Professors Scherwinsky in Rußland gebildet . Der genannte
Kelehrte hat den Vorsitz übernommen , während die übrigen Mitglieder
ins Aerzten ersten Ranges bestehen. Der Ausschuß hat bereits seit
Anfang April zweimal monatlich getagt und folgendes Arboiispro-
z:amm aufgestellt : Berichte über die an den Pirogoff -Congreß und
inderr medicinische Gesellschaften in Rußland geschehenden Mittheil-
yngcn über Tuberculose , Berichte ausländischer Congresse über Tuber-
mlose, Berichte über Tuberculose als ansteckende Krankheit (Diagnose,
Entstehung, Erblichkeit , individuelle Veranlagung , äußere Einflüsse,
Lkrbrcitungsart, wirthschaftliche und sozial« Faktoren ), statistische An-
znbrn über Tuberculose in Rußland , gesetzgeberische Maßnahmen be¬
züglich der Tuberculose von Menschen und Vieh , Heilstätten , Kumis-
tott usw., die gegenwärtig gebräuchlichen und zu empfehlenden Mit¬
tel zur Verhütung der Tuberculose in den verschiedenen Provinzen
Rußlands, Tuberculose bei Thieren und ihre Beziehung zu der Krank¬
heit beim Menschen.

' * x. Erbach , 7. August . Die Mitglieder des hiesigen Kriegerver¬
eins feierten, wie alljährlich , so>auch dieses Jahr den Gedenktag
der Schlacht bei Wörth  durch gemeinschaftlichen Kirchenbesuch
Mi gestrigen Vormittage . Nach dem Gottesdienste war gesellige Zu¬
sammenkunft im „Gasthaus zum Erbacher Hof ". Der Präsident des
Lnnns, Herr H. Kempf , brachte ein dreifaches Hoch aus auf den an¬
wesenden Herrn Bürgermeister Spieker , worauf dieser sich zu einer län-
?nn Ansprache erhob. Er gedachte der Thaten der Veteranen in den
glorreichen Feldzügen und that alsdann der chinesischen Wirren Er-
Eahmrnz, um mit einem Hoch auf den Kaiser zu schließen.

Z. Rüdesheim , 9. Aug . In allen Orten , die Waldungen be-
jtyn, sind wöchentlich bestimmte Tage festgesetzt, um das Bruch-
?olz, welches von den Bäumen fällt , lesen zu dürfen . Hier ist davon
Echte bekannt, trotzdem der Rüdesheimer Wald sehr groß ist . Es ist
kochCache des Forstanrtes und der hiesigen Gemeindevertretung , die
^rlaubniß zu ertheilen , daß sich die ärmeren Leute das Holz , welches
i' so großen Mengen verfault , einholen dürfen . Hoffentlich veran-

diese Zeilen das.

* Mainz , 8 . August . Wegen der Hierherkunft des
Kaisers und Großherzogs  am kommenden Samstag
Enden wieder besondere Sicherheitsvorkehr ungen
grossen. Mit der Abgabe von Legitimationskarten für
°ie Besucher des Exercicrplatzes auf dem „ Großen Sand"
wird es besonders peinlich genommen; diese Karten sind nur
^Diejenigen gültig , auf deren Namen sic lauten und die
Abholung der Karten hat durch die betreffende Person selbst
^erfolgen . Nur in Ausnahmefällen kann bei genügender

^timation eine Abholung auch durch eine andere Person
Avlgen.

L * Flörsheim . 8. Aug. Vom 1. Januar bis Ende Juli wur-
^ - tvie wir mittheilen können, auf hiesigem Standesamt 113 Ge-
tfw Uttb 49 Sterbefälle angemeldet , sowie 30 Aufgebote und 19
^geschlossen . Man ersieht hieraus , daß namentlich die Zahl der
Anten h «in« ganz erhebliche ist. — Vom 1. Januar bis Ende

er. wurden hier 235 Quittungskarten  ausgestellt.
; . Frankfurt , 8. August. Am 12. und 13. August

unsere diesmaligen Sommer - Rennen  statt.
5. rX? um verschiedene Ehrenpreise, sowie um etwa

Mk . Geldpreise gerungen . Am ersten Tage kommen
jL**1 zweiten Tage 7 Rennen zum Austrag . Die Nennungen
I? >ehr zahlreich eingelaufen.

I , .ke Niedernhausen , 8 . August . Unsere (Sommer*
blüht immer mehr auf , das beweisen die fort-

hier ankommenden Fremden . Die hiesigen Cur-

^ ^ kltzer sind daher mit der diesjährigen Cur sehr zu-
^even. Nicht nur die Curhäuser sind fortwährend mit
W. en besetzt, sondern auch eine große Anzahl Privatlogis
WDorfe . Wenn in früheren Jahren die FrankfurterWenn m

beendigt waren , ließ der Zuzug der Fremden ge-
etwas nach , bis zu Beginn der Wiesbadener Schul-

die wieder etwas Leben brachten . Dies zeitweilige
W ^ Üen kann man in diesem Jahre nicht bemerken.

n Limburg , 8. August. Der Königliche Landrath
Nsie Bekanntmachung erlassen , worin er die Orts-

er der hiesigen Gegend ersucht , anläßlich einer größeren
. !chen H e r b st - U e b u n g der 25 . Division bei
Durchmärschen der Truppen möglichst viel Eimer und

wit gutem Trinkwasser  längs der Marsch-
^ufzustellen , so daß die Truppen an möglichst vielen

Wiesbadener General -Anzeiger
Stellen gleichzeitig Wasser schöpfen können . Wie wir weiter
erfahren , sollen während der diesjährigen Herbstmanöner auch
wiederum Maoöver -Proviant -Aemter in großem Maßstabe
eingerichtet werden , welche den Bedarf nicht durch Zwischen¬
händler , sondern möglichst direkt von den Landwirthen zu
beziehen haben.

i . Nastätten , 8. August . Die Anlage von zwei weiteren Fern¬
sprechleitungen  ist in Aussicht genommen , da die vorhandenen
Leitungen dem Bedürfniß nicht mehr genügen.

$ 0,

Wiesbaden , 9. August.

Aus der Magistrats -Sitzung vom 8 . August.
(Nachdruck nur mit Quell , »angabe gestaUM

Dem Männergcsangvercin „ Friede " ist auf sein An¬
suchen die Abhaltung des am 29 . Juli verregneten D o l k s-
festes für Sonntag , den 12 . August , auf dem Festplatz
„Unter den Eichen " gestattet worden.'* * **

Dem Magistrat ist durch den Herrn Regierungspräsidenten
der nachstehende M i n i st e r i a l b e s ch l u ß zur Kenntniß-
nahme zugcgangen:

„In der Angelegenheit bctr . die Feststellung des
Planes für die Anlage  eines zweiten Geleises
der elektrischen Straßenbahn in der W a l k m ü h l st r a ß e
zu Wiesbaden wird die Beschwerde des Verlagsbuch-
Händlers Emil Behrend und Genossen zu Wiesbaden gegen
den Beschluß des dortigen Herrn Regierungs -Präsidenten
vom 2 . April d. I . als unbegründet zurückgcwiesen . Die
Anlage des zweiten Geleises wird durch die vorliegenden,
die Privatinteressen erheblich überwiegenden Ansprüche der
Allgemeinheit dringend gefordert . Eine Gefahr kann in
dem zweigeleisigen Betrieb der Bahn nach Lage der ört¬
lichen Verhältnisse nicht erkannt werden . Außerdem ist in
Berücksichtigung der Anforderungen der Anlieger der
Walkmühlstraße angeordnet , daß das zweite Geleis nur
Nachmittags und auch nur so lange benutzt werden darf,
bis die Herstellung einer neuen elektrischen Bahn Sedan-
platz -Blüchcrstraße erfolgt ist . Damit hat ein angemessener
Ausgleich der widerstrebenden Interessen stattgcfunden.
Die Vorentscheidung war hiernach zu bestätigen . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten ."

Der Magistrat hat nunmehr beschlossen , die Direktion
der Südd . Eisenbahn -Gesellschaft aufzufordern , die Herstellung
des zweiten Geleises in kürzester Zeit in Angriff zu
nehmen.

* * *

Auf der diesjährigen Versammlung  des deutschen
Vereins für öffentl . Gesundheitspflege  in Trier vom
12 . bis 15 . September wird die Stadt durch Herrn Oberbürger¬
meister Dr . v . I b e l l und Stadtbaurath Frobenius
vertreten werden.

* • •

Nach den Einträgen im F e ldgerichts - Gebühren-
Journal  sind im Juli d. I . Hierselbst 25 Häuser  für
zusammen M . 2,448,100 und 7 Grundstücke  für zu¬
sammen M . 101,820 freiwillig verkauft worden . Bei den
Häusern betrug der höchste Kaufpreis M . 255,000 und der
geringste M . 30,000 . In demselben Monat des ver¬
gangenen Jahres wurden 30 Häuser für zusammen Mk.
3,703,700 und 29 Grundstücke für zusammen Mk . 602,709
freiwillig verkauft.

Ei « unerhörter Uvrfall.
Ein Vorfall , der in der Geschichte des deutschen Zeitungswesens

wohl einzig dastehen dürfte , hat sich vorgestern in Langenschwalbach
abgespielt . Der Sachverhalt , der nun durch das Langenschwalbacher
Lokalblatt , den „Aar - Boten"  mitgetheilt wird , klingt so un¬
glaublich . daß man die ganze Meldung im ersten Augenblick am Lieb¬
sten als einen übermüthigen Ulk ansehen möchte. Leider entspricht
di - Meldung aber den Thatsach -n. Doch lassen wir das betreffende
Blatt an dieser Stelle zunächst selbst zum Worte kommen. In der
heute hier eingetroffenen Nummer liest man in auffälligem Druck
folgende Mittheilung:

In eigener Sache.
Langenschwalbach,  8 . August . Wie wir unseren Le¬

sern bereits in einem Theile der gestrigen Auflage bekannt gegeben,
wurde uns , um die Ausnahme des „Eingesandt " betr . Wasserwerk
zu verhindern , der Wasserzulauf zum Gasmotoren
a b g e st e l l t , ein Verfahren , welches bis letzt wohl einzig dasteht
und der größeren Oeffentlichkeit bekannt ß  erben verdient . Nach¬
dem der Adjunkt 'des Unternehmens in Erfahrung gebracht , daß
uns ein „Eingesandt " zur Veröffentlichung zugegangen sei, erschien
derselbe w i e d « r h o l t auf unserer Redaktton milder Droh¬
ung . falls der Artikel Aufnahme fände , würde das Wasser
sofortabgestellt  werden , durch welche Drohung wir uns na¬
türlich yicht veranlaßt sahen, fragl . Eingesandt zurückzustellen.
Thatsächlich wurde uns nun kurz vor Beginn des Druckes die Was¬
serleitung abgestellt, und sahen wir uns genöthigt , da jede gütliche
Aufforderung , uns die Zuleitung wieder zu öffnen , erfolglos war.
zur Selbsthilfe zu schreiten und uns die L ei t u n g e i g e n m ä ch -
tigwieder zuöffnen,  welches Verfahren wir dem Unterneh¬
mer gegenüber jederzeit zu verantworten bereit sind. Wie der Ein¬
sender im gestrigen Eingesandt fragt : Ist die Wafferwerksverwalt-
un-̂ zu einer derartigen Maßregel berechtigt , so fragen auch wir:
Ist die Wasserwerksverwaltung zu einem derartigen Gewaltakt be¬
rechtigt , zumal wir unseren Pflichten voll und ganz nachgekommen
sind und auch das Wassergrld für den Monat August anstandslos
vorausbezahlt hatten . Die Antwort glauben wir jedem rechtlich
Denkenden überlassen zu können. Die Redaktion.

Man weiß im ersten Augenblick thatsächlich nicht , soll man die¬
sen Zwischenfall von der heiteren oder von der ernsten Seite auffassen.

LS. Jahrgang . Nr . 184
Eine Zeitung , die ein gegen die betreffende Wafferleitungs -Unterirehm-
ung gerichtetes und im klebrigen ganz sachlich gehaltenes „Einge¬
sandt " aufnehmen will , erhält plötzlich kein Wasser , damit an diesem
Tage die Maschine nicht in Gang gebracht  und das be-
trefftnde Blatt nicht zur Ausgabe gebracht werden kann . Die Redak¬
tion ist gezwungen , das Wafferlettungsrohr auf eigene Gefahr gewalt¬
sam sprengen zu lassen und die Wasserzufuhr auf diese Weise zu er¬
zwingen . Run fthlte nur noch, daß der schneidige Adjunkt , mit einem
Revolver in der Hand , sofort am Platze erschienen und den Redakteur
der auf 's Trockene gesetzten Zeitung niedergeschossen hätte . — Wenn
derartiges in den Hinterwälidcrn Amerika 's passirte , dann könnte man
dein tragikomischen Zwischenfall allenfalls mit dem Mangel an Eultur
und natürlichem Rechtsbewußtsein entschuldigen . Daß jedoch ein
verantwortlich angestellter Verwalter eines öffentlichen und gemein¬
nützigen Unternehmens gerade in jenem Staate , der sich auf seine ge«
ordneton Rechtszustände so ungeheuer viel einbildet , gerade also in
P r e u ß e n, den — Muth sich herausnimmt , einem Zeitungsbetriebe
trotz des im V o r a u s bezahlten Waffergeldes die Wasserzufuhr ein¬
fach abzusperren und die Herstellung des Blattes dadurch zu hindern,
bloß aus dem Grunde , damit ein für die Oeffentlichkeit bestimmtes
„Eingesandt " nicht erscheinen kann , das spottet jedes Commentars.
Wir können nur annehmen , daß dieser „Adjunkt " nicht ganz bei Tröste
ist und sich über di« Tragweite seiner eigenmächtigen Handlungen of¬
fenbar gar keine Rechenschaft abzugeben vermag . Einem solchen Be-
amten jedoch die Verfügung über ein Unternehmen anzuvertrauen , von
bem das Wohl einer ganzen Stadt abhängt , ist absolut unangängig.
Schließlich fällt es ihm eines Tages vielleicht ein , jedem  Wasserab¬
nehmer , — wie er es bereits angedroht  haben soll, — die Wasser¬
zufuhr so lange zu sperren , bis derselbe, nur um wieder mit Erlaubniß
des Herrn Adjunkten trinken zu dürfen . — ganz gefügig und arttg
wird.

Für den A u g e n b l i ck ist einem derartigen Menschen gegenüber
allerdings S e l b st h i l f e das einzige Mittel und die Redaktton des
„Aarboten " hat ganz recht gehandelt , wenn sie einfach die gewalt¬
same  O e f f n u n g der Rohre veranlaßte , um die Druckerei be¬
triebsfähig erhalten zu können. Des Weiteren hat das gemaßregelte
Batt hoffentlich eine geharnischte Beschwerde an die zuständige Behör¬
de gerichtet und auch wir sind überzeugt , 'daß dem Herrn Adjunkten
sehr bald das Handwerk gelegt sein wird . Das Richttgsie wäre frei¬
lich eine gerichtliche Verfolgung , denn was sich dieser Beamte erlaubt,
qualifizirt sich zumindest alsgroberUnfug . *

* Aerzte für China . Militärärzte des Beurlaubten-
Standes , welche bereit sind , beim Expeditions -Corps in
China Verwendung zu finden , werden in einer heute im
Amtsblatt  des „ General -Anzeiger " veröffentlichten Be¬
kanntmachung des hiesigen Bezirks -Commandos aufgefordert,,
möglichst bald beim hiesigen Bezirks -Commando sich persön¬
lich zu melden.

2  Die Amerikaner , die , wie gemeldet , kürzlich in
geschlossener Gesellschaft und ziemlich zahlreich hier einge¬
troffen sind , haben ihre Weiterreise gestern Morgen 7 Uhr
über Frankfurt nach Berlin fortgesetzt . Die Fremden waren
in zwei , dem Morgenschnellzug besonders eingeschobenen
großen Salonwagen untergebracht.

2  Zngentgleisnng . Der Nachmittags um 3,40 Uhr
am Rheinbah .ihof fällige , für die Sommermonate Juli,
August und September neu eingelegte Schnellzug  Nr . 68;
Köln »Wiesbaden - Frankfurt ist gestern Mittag zwischen den
Stationen Kestert und St . Goarshausen entgleist.  Der.
Tender wurde aus dem Geleise geschleudert , sperrte somit'
die zu Berg führende Bahnlinie und verursachte eine erheb¬
liche Betriebs st örun  g . Durch eine requ ' rirte Rescrve-
maschine wurde der Zug nach Kestert zurückgezogen . Die
nächstfolgenden Züge wurden in das zweite Geleise übersetzt,
bis die Uniallstellc wieder frei gemacht war . Wie bis jetzt
bekannt ist , sollen außer einem kleinen Materialschaden keine
Verletzungen der Reisenden zu verzeichnen sein . — Nach¬
träglich wird uns hierzu noch mitgetheilt , daß der Tender
80 Meter außerhalb des Geleises lief und sämmtliche
„Verbindungsftangen " abschnitt , so daß auf jener Strecke
eine gründliche Renovirnng der arg beschädigten Oberbau-
Anlage wird erfolgen müssen.

* Die Einführung des elektrischen Be¬
triebes  der Straßenbahnlinie Bahnhöfe -Taunusstraße soll,
wie verlautet , bereits kommenden Montag erfolgen . Wie
ferner berichtet wird , soll morgen Vormittag die letzte
Probefahrt  mit neuen Motorwagen auf der genannten
Strecke erfolgen . Endgültige Bestimmungen sind diesbezüg¬
lich bis zur Stunde allerdings noch nicht getroffen . — Recht
überraschend klingt die uns zugehende Meldung , daß die
Motorwagen von Montag ab nicht mehr bis zum Ende der
Tannusstraße , sondern bloß bis zum Kochbrunnen fahren
werden . Welche Zwecke diese Maßregel verfolgt , ist nicht
ganz klar . Thatsache ist , daß fast alle Fahrgäste bis zum
Ende der Tannusstraße zu fahren gewohnt sind und von
dieser neuen Verfügung zweifellos sehr unangenehm berührt
sein werden.

* Aus dem Parteileben . Der sozialdemo¬
kratische Kreis - Wahlverein  hielt am verflossenen
Samstag in der Wirthschaft „ zur Heidenmauer " an der
Adlerstraße eine Versammlung ab , in welcher als Delegirte
zu der am Sonntag , den 26 . d. Mts ., im „ Kaiser Adolf"
in Biebrich stattfindenden Wahlkreis -Conferenz die Herren
Schreiner Heuser , Schneider Etz und Schuhmacher Knipper
gewählt wurden . — Biebrich , welches einen gut organisirten
Wahlverein bereits besitzt , wehrt sich aus diesem Grunde
gegen die Aufgabe dieser Organisation und hat daher eine
Aenderung der Statuten des Kreis -Wahlvereins dahin bean¬
tragt , daß derartige Local -Organisationen bestehen bleiben
können . Die Beschlußfassung auf diesen Antrag wurde vor¬
erst ausgesetzt.

* Bei der Beerdigung des Abg . Liebknecht
wird von der sozialdemokratischen Partei des diesseitigen
zweiten nassauischen Wahlkreises ein Kranz  niedergelegt
werden . Außerdem ist hier in W i e s b a d e n die Ab¬

haltung einer größeren G e d ä ch t n i ß f e i e r für den Ver¬
storbenen geplant und es schweben zur Zeit Verhandlungen
wegen Erlangung eines entsprechenden Locals . Liebknecht
hat bekanntlich verschiedentlich auch hier in Wiesbaden Vor¬
träge gehalten.
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s Seinen Verletzungen erlegen ist gestern Abend
um 7 Uhr im städt. Krankenhaus der am Montag vom
Gerüst an der höheren Töchterschule abgestürzte Maurer
G u cke s von Nambach. Derselbe hinterläßt eine Wittwe
mit fünf Kindern.

* Ein Schnellzug ohne Fahrgäste . Gestern
Nachmittag 3,42 Uhr traf der fahrplanmäßige Schnellzug
Köln-Wiesbaden hier ein, ohne einen einzigen Fahrgast mit¬
zubringen. Die Fahrbeamten mußten herzlich lachen, als sie
von einem Stationsbeamtenwiederholt aufgesvrdert wurden,
die Coupethüren zu öffnen. Erst als ihm einer der Schaffner
zurief: „Wir Han' keen mitgebracht!" wurde es ihm klar,
daß der Zug leer augekommen war.

z. Dynamit gefunden Ein Bahnbedieusteter, in
dem Kohlenlager aus Station K a ste l beschäftigt, fand
gestern beim Verladen von Kohlen zufälliger Weise eine
Dynamitpatrone.  Bermuthlich hätte der gefährliche
Gegenstand in der Feuerung einer Maschine einen bedenk¬
lichen Explosions-Schaden nach sich gezogen. Die von der
Bahnverwaltung ausgesetzteB el 0 h n n n g von 25 Mark
für derartige Funde wird dem Bediensteten nächster Tage
überwiesen werden.

* Bedauerlicher Unfall . Gestern Nachmittag gegen
4 Uhr fuhr ein der Firma L. Rettenmeher gehöriger be¬
ladener Möbelwagen über die Rheinstraße nach den Bahn
Höfen zu. Hierbei lief das rechte Hinterrad von der Achse
ab, worauf der schwere Wagen mit dem hinteren Theil aus
die Erde schlug. Die Veranlassung zu diesem Unfall ist
darin zu suchen, daß an dem betreffenden Rade die Kapsel
fehlte. Der genannten Firma soll hierdurch Schaden
erwachsen sein, denn im Innern des vollbeladenen Wagens
soll es wüst ausgesehen haben, da die Möbel infolge des
Sturzes umfielen und theilweise beschädigt wurden.

* Die Folgen eines Streites im Eisenbahn¬
wagen  spielreu sich gestern vor der hiesigen Strafkammer
ab. Wir hatten seinerzeit au dieser Stelle darüber berichtet,
daß cs am 5. Dezemberv. Js . in einem von Köln kommen¬
den Personenzuge kurz vor der Station Braubach zwischen
Passagieren der vierten Wagenklasse zu Differenzen gekommen
sei, als einer derselben, ein Stations-Diätar aus Caub, ab
fällige Aeußerungen über die Gewohnheit der übrigen Gesell
schuft machte, übermäßig große Gepäckstücke in die Wagen
abtheile mitzubringen und dadurch den Mitreisenden lästig zu
werden. Einer der Leute, — derselbe, ein Handelsmann
Emil Sch. aus Köln, war auf der Fahrt nach Wiesbaden
zum Andreasmarkt begriffen, — wurde zornig, überschüttere
den Mann mit Schimpfworten und versetzte ihm, indem er
ihn über die Schranke der Plattform vorbog, einen Schlag
mit seinem Schlüssel über die Nase, daß das Blut nur ,0
hervorquoll. Strafe:  M . 60 Geld, während der Herr
Vertreter der Anklagebehörde6 Monate Gefängniß, der Ver.
theidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Jünger, die Freisprechung
des Angeklagten beantragt hatte.

*  Besucher des Kgl . Schlosses seien darauf auf
merksam gemacht, daß die Besuchszeitn i cht , wie seinerzeit
bekannt gemacht, von 10—6 Uhr, sondern tatsächlich nur
von 11—4 Uhr angeordnet ist. Diese Einrichtung gibt nur
ein kleiner Anschlagzettel in der Durchfahrt des Kgl. Schlosses
bekannt. Natürlich kommen deshalb eine Menge Leute zur
ungeeigneten Zeit und müssen unverrichteter Dinge wieder
umkehren. Sehr unangenehm ist dies besonders für durch¬
reisende Fremde. Vor Kurzem wünschten eine Anzahl
Fremder (7—8 Personen) das Schloß zu besuchen. Sie
kamen in der Annahme, daß bis 6 Uhr geöffnet fei, gegen
5 Uhr. Nur mit Mühe und nach langen! Bitten gelang es
ihnen, doch noch Zutritt zu erhalten. Wir glauben nur im
Interesse der Freniden und Einheimischen zu wirken, wenn
wir eine Beseitigung dieses Mißstandcs anrcgen. Es wäre
wünschenöwerth, durch eine offizielle Bekanntmachung der
Besuchszeit des wirklich sehenswerthen  Kgl. Schlosses
allen Jrrthümern entgegenzutreten.

s Liebesgaben für unsere „Asiaten ." Eine be¬
deutende Erleichterung für den Versandt von freiwilligen
Gaben für unsere Truppen in China ist neuerdings ein-
gefühtt worden. Die preußischen Staatseisenbahnen, sowie
die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen sind nämlich er¬
mächtigt worden, freiwillige Gaben fiir das vstasiatische
Expeditionskorps, die in den Frachtbriefen ausdrücklich als
solche bezeichnet und an die König!. Bahnhofs-Kommandantur
in Bremen, oder an die bei dieser errichteten Hauptsammel¬
stelle gerichtet sind, frachtfrei  zu befördern. Die gleiche
Ermächtigung soll auch den preußischen Privatbahnen durch
die zuständige Eisenbahn-Commission ertheilt werden.

* Vortrag . „Ein Spaziergang in die Pariser
Weltausstellung,  insbesondere die deutsche Abtheilung
— Ueber dieses Thema spricht morgen, Freitag Abend,
8.30 Uhr in der Stenographieschule, Lehrstaße 10, die fran¬
zösische Sprachlehrerin Frau Weill -Jonas,  für die
Mitglieder des Stolze'schen Stenographenvereins(Einigungs-
System), sowie die Besucher der Stenographieschule. Gäste
können eiugesührt werden.

* Geschäftswelt . In das Handelsregister
ist heute unter No. 308 die offene Handelsgesellschaft
„Krausnicku. Co. zu Wiesbaden" eingetragen worden: Die
Gesellschafter sind: Kaufmann und Juwelier Lothar Kraus¬
nick zu Wiesbaden, Kunstgewerbezeichnerund Modelleur
Richard Krausnick zu Berlin. Die Gesellschaft hat am
24. Juni 1900 begonnen.

»t. Bäderfrequcuz . Wiesbaden  89,041, Schwal-
bach 4509, Homburg 7875, Soden i. T . 2320, Ems 16490
Kreuznach 7284, Baden- Baden 41,045, Wildungen —
Kissingen 9661, Wildbald —, Münster am Stein —,
Helgoband 7898.

* Bakanzenlifte . Die neueste Nummer der Vakanzenliste ist
erschienen und liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen Einsicht auf.

LageSkaleud -r fü« » reitag »vnigl . Schauspiel,:
Geschlossen. — Kurhau - : Nachmittag- 4 u. Abend- 8Uhr : Abonne.
mentr.Konzert. - R es i d en , T h e a t er : Geschlossen. "« Wal.
challa - Theater:  Abend» 8 Uhr: Opereilen-Borstellung. — Reich «,
ha l l r n - T h ea t e r Abends 8 Uhr: Spezialitäten-Vorstellung

* Staats « fitlb Gemeindesteuern haben zu zahlen
und zwar außerhalb des Stadtbereichs am 10. August die
Bewohner der Straßen mit den Anfan gsbuchstabenW, Y u. Z.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 8 . August.

Am 11. März beging der Fabrikarbeiter und Flaschen-
bierhändler Heinr. H. in Gesellschaft seiner Kostgänger da¬
heim den Geburtstag seiner Frau. Es ging dabei derart
laut zu, 'daß ein Gensdarm sich veranlaßt sah, einzutreten,
welcher in dem Raum theils leere, theils noch gefüllte Bier¬
flaschen bemerkte, und bei der Behörde Anzeige erstattete.
Schöffengerichtlich wurde H. darauf wegen unerlaubten
Wirthschafts - Betriebes  und Steuerhinterziehung
mit 20 M. Geldstrafe belegt. Die Berufungsinstanz sprach
ihn frei,  da nicht erwiesen sei, daö er das getrunkene
Bier gegen Entgeld abgegeben habe.

Wegen Pfand Verbringung  verfiel der Müller
Johann Jos. N. von Hofheim in 1 Woche Gefängniß. Er
halte zugegcbener Maßen 3 ihm ordnungsmäßig gepfändete
Schweine einem Metzger ausgesolgt, welcher früher schon die
Thiere gekauft hatte, 35 Centner ebenfalls gepfändetes
Grummet an sein Vieh verfüttert, 6 Raummeter Holz im
Haushalt verbraucht und war vom Schöffengericht deshalb
mit einer 14tägigen Gefängnißstrate belegt worden._

LtlkMiiM und letzte Nuchnchtkil.
Die chinesischen Lvirren.

* London , 9. August. Der hiesige chinesische Gesandte publicirt
zwe-i Edicte der chinesischen Regierung,  datirt vom 2.
und5. August. In dem ersten wird di« Escortirung der Gesandten
unter sicherem Geleit nach Trentsin angeordnet, in dem zweiten wird
den Gesandten gestattet, chiffrirte Depeschen abzusenden. — „Daily
Expreß" berichtet aus Yokohama:  Eine russisch - japani¬
sche Armee  dringt aus dem Norden gegen Peking  vor.
Die Bewegung dieser Armee wurde geheim  gehalten, damit die Re¬
gierung in Peking nichts erfährt. —AusT schi f u wird der„Daily
Expreß" gemeldet: Nach einem vierstündigen Kampfe nahmen die
Russen die Ei ngeb0 r en en -S t ad t von Niutschwang
ein. Dieses Telegramm wird von der „Daily Mail" bestätigt. —
„Daily Expreß" meldet aus Hongkong:  Mehrere Europäer wur¬
den gestern in Kanton von chinesischen Arbeitern verfolgt undmiß-
handelt.  Di « Chinesen begaben sich alsdann nach den amerikani¬
schen Missionen, wo sie oder von anderen Chinesen vertrieben wurden.
Dasselbe Blatt meldet aus Shanghai: Infolge eines Befehls aus Pe¬
king hat der TelegraphendirekwrS ch«ng einen Aufruf  erlaffen,
worin er die Ausfuhr von Vieh. Futter und Lebensmitteln untersagt.
Das Blatt bmerkt hierzu, wenn dieser Befehl von den Consuln gebil¬
ligt wird, so könnten die internationalen Truppen, welche ihre Lebens¬
mittel ausschließlich aus Shanghai beziehen mgroßeSchwierig-
ketten  gerochen.

Der südafrikanische Krieg.
London. 9. August. Lord Roberts  berichtet aus

Prätoria vom 7. August: Ich fürchte , daß die Garni¬
son von ElandS - River  nach einer lOtägigen Ver-
theidigung in die H ä n de d er B u r en g e f a l l en ist.
Hamilton berichtet, daß die Beschießung von Elands-River
aufgehört hat, was ihn zu der Annahme veranlaßt, daß die
Garnison sich ergeben hat. Hamilton hat Rustenburg heute
Morgen verlassen und die Truppen Baden Powells mit sich
genommen. CommandantD ew et , der dieser Tage Todt-
gesagte, hat mit der Ueberschceitung des Baal-Fluffes be¬
gonnen. Er wird von Kitchener verfolgt. Lord Methuen,
der sich auf dem rechten Ufer dieses Flusses befindet, muß
bereits mit der Avantgarde Dewets Fühlung bekommen
haben, denn man hört aus dieser Gegend Kanonendonner. —
Also noch echter Kriegszustand.

Antwerpen , 9 . August . Das Fischerboot  No . 16,
mit 4 Mann an Bord, ist in der Nordsee gekentert.
Alle vier Insassen ertranken.

Fahrradindustrie Richard Driesten , Hannover,
zu verlangen, welcher einem Jedem auf Wunsch kostenfrei zu.
gesandt wird. '_ -_

Briefkasten.
Vom Rhein. Wir können den Bericht über Ausschreitungen in

Lorch nur dann bringen, wenn uns der Name des Einsenders genannt
wird. Weshalb die ewigen anonymen Einsendungen. Sie wissen
doch, daß der Nanie des Einsenders ohnehin nicht genannt wird.
Die Redaktion wünscht bloß zu wiffen, mit wem sie es zu thun hat.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen fiir die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
zer n. für Inserate und Reklametheil: Wi l hel m Her r. sämmt-

lich in Wiesbaden.

Kaufen Sie Seide
nur in erstklassigen Fabrikaten zu billigsten EngroS-Preisen, Meter-
und robcnweike. An Private porto- u. zollfreier Versandt. Da»
Neueste in unerreichter Auswahl in weiß, schwarzu. farbig jeder Art.
Tausende von Anerkennung-schrridrn. Muster franco. Dopp.
Briefporto nach der Schweiz.

Seidenstolf-Fabrik-Unlon

Adolf Grieder&Cie, Zürich(Schweiz)
Kgl. Hoflieferanten.

Muster franco. Doppelt. Briefporot.

gehört zum Bohnenkaffee,
denn sie macht ihn voll-
mündig ohne den reinen

' ' Kaffeegeschmack zu beein¬
trächtigen . 887/264

(Orlgitial -Mak « in Doten ).

Familien-Nachrichten.
Auszug aus dem LivilstandSRegister der Stadt WieSbad^

vom 9 . August.
Geboren:  Am 2. August dem Pflanzer Wilhelm Dolff

e. S — Am 7. August dem Kellner Johanne» Hölscher». %
Henriette Julie Elisabeth. — Am 6. August dem Hau«diener 8to,'
Müller e. « . Karl. — Am 7. August dem Tapez'rrrmeister Frichrich
Walldprfe. G. Adolf. — Am 7. Aug. dem HerrnschnrideraehW,
Peter Buhr ». S . Peter Joseph. — Am 7. August dem
Heinrich Kettenbache. S Heinrich.

Aufgeboten:  Ter Vergolder Philipp Heinrich Weimar hier
mit Wilbelmine Philipptne Louise Bohrmann hier. — Der Maurer,
gehülfe Jakob Kötsch hier mit Wilhelmine Hie« hier. — Der Handel«,
gärtner Philipp Walther hier mit Friederike« lußmann hier.

Verehelich:  Der Lhemiker Dr. Phil. Kurt von Finckh
Hannover mit Louise Elenz hier.

Gestorben:  An « 9. August Rudolf S . de» TaglöhnerS fort
Wolf 3 M. — Am 8. August Elisabeth geb. Graumann, Ehefrau der
Kohlenhändlers Heinrich Stilb 59 I . - Am 9. August Otto S. bei
Fuhrmanns Valentin Frey 5 M. — Am 9. August Clairr T. ter
Buchhalters Georg Michaelis9 M. — Am 8. August der Maurer,
gehüsten Karl GuckeS auS Rambach 37 I.

Kgl . Standesamt.

Standesamt Frauenstein.
Geboren:  Am 8. Jul , dem Taglöhner AloyS Becker hierr. tz,

Wilhelm. - Am 18. Juli dem Maurer Phil. Ott 7r hierr. 6,,
Georg. — Am 18. Juli dem Obsthändler Moritz Demant hiere. tz.,
Moritz.

Getraute:  Am 1. Juli der Maurer Philipp Schneider mit
Elifabetha Orte», beide von hier.

Gestorben:  Am 1. Juli der Steinbauer Andreas Gunkel von
hier. 40 Jahre alt. — Am 3. Juli der Tüncher Johann Hofmann von
hier. 52 Jahre all. — Am 22. Juli Franz Jos . Ott, S . von Heinr.
Ott 4r hier. 11 M. alt. — Am 29. Juli Kalh. Müller, T. des Sul
Müller hier, 11 M. alt _̂

Mtziitili-Thmtt MtSliM».
Gastspiel des Wiener Oprretten-EnsembleS. Dir, : Max Maxwell

Einlaß 7 Uhr. Anfang8 Uhr.
Freitag, den 10. August:

Mamfelle Nttouche.
Operette in 3 Akten und 1 Verwandlung von Milhac und Millau»

Deutsch von Gen6e, Musik von Herne.
Spielleiter: Herr Nothmann. Dirigent: Herr Kapcllmstr. Schönseld.

Personen:
Major Graf von Chateau-GibuS . . . . Herr Linke.
Cölestin .. . .. . Noth,nanu.
Syruoiib de Ehamplatrrux . Habers» «^
. . . Kunze.
Gustav ) Cffj  . fr . . Schmidt.
Robert ) Cff,ä,tre . . . , Terzky.
Der Director . . . M°rv°y.
Der Regisseur . . i . . - Stark.
Denise de Flavigny . . . . . . Frl . Camano.
Die Oberin . Frau Eckert-berg.
Coriune , . Frl. Lambert,.

. . . H van der Feld.
. . » lein.

. . _ Bauer.

Bevor man zum Kaufe eines NadeS, oder von Rad
fahrerartikeln als Laternen, Glocken usw. schreitet, ist es
empfchlenswerth, den Preiscourant der Firma Deutsche

J Schauspielerinnen
rylvie Lorenz.L»e Pt»rruerin

1. Soldat . Herr Flecks«. *
2. Soldat . .

Offizier, Soldaten, Pensionärinnen.
Samstag, den 11. August:

Zum 1. Male: J
Novität. Opernbal t _ 9?oailai'

Neue Kartoffeln £ ?Jtfg
frei Haus. Neue Holl . Voll .Häringe , p. El . 6 Pf., p. Ttz.
48*»] Kirchner , Wcllritzffr , 27 . Ecke Hellmundstr. Teleph. 21« .

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Höre «,

mitgetheilt von der
Wiesbadenar Bank,

C. Bielefeld & Söhne » ehergasse

Oester . Credit-Actien . . ,
Disconto-Conwnandit-Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . .
Deutsche Bank . . . .
Dnrmstildter Bank . . .
Oesterr . Staatsbahn . «
Lombarden.
Harpener . . . . .
Hibernia . .
Gelseukircbener . . . .
Bochumer . .
Laurahatte.

Tendenz : etwas fester.

frankfurter | Berliner
Anfangs-Course

vom 9. Aug. i960
206 20
173.30
145.10
145 50
166 20
131.60
139.10
25.10

175.20
194.25
186.—
185.30
202.50

205W
17360
144.75
14640
186.10
181.60

26*20
174 70
194.10
186,80
18620
20280

Aerztlich u. am tlich beglaubigt bestes

Wildunger Mineralwasser

Reinhardsquelle. jl_♦  Zum Ausspülen der Nieren und Blase und»a«Abtreiben der überflüssigen Harnsfture, sowie fl“
alle Nieren -, Blasen-, Gries-, Stein- u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser
wenden lässt . ®

Niederlage bei : F. Wlrth , WiMhadM, odtf
direkt zu beziehen.

JUlgmnnt Drutfdie Uu1ktW»»ss-K«lt
ft Solidarität * :( (l*

Al» Mitglieder können männliche Personen jeden Stande».
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kasse zahlt
0 M. Unterstützung, bei Todesfälle« SO M. 2tero' . m
Wochenbeitrag 80 Pf . Die Kasse bietet günstigef W Ä*
bei der anher Ort «- resp. S .-H..Kasse gegen Krankheitsfälle «- §1»
Nähere Auskunft durch die Herren A. M01l ©r_ff*#»**̂
sowie Phil . » vhvuror . Franrenstr 9 Wiesbaden



2 ti l« fr MH )0. Wiesbadener Wenerar-Anzetger 15 . Jahrgang . Rr . 184

Zimmer.
T̂ envergerstr . ÖO, Park
Jreite, hocheleg- herrsch. Set-Stage
fo ItocklS gr.Zim . gr.Vestibül,
Palion, Erker. Wintergarten. Bad,
„üaelrimm., Küche mit Gas- und
»Aenherd. Spetfek., Kohlenauszug.
2 , Ast. GaS- u. elektr. Ltcht-
Mac. 3 Mans.. 2 Keller, Dampf-
^ung. Tclephonanschiuß. Herr-

u- Servicetreppe, 10 Min.
Zn  Kurhaus, elektrische Bahn im

ru vermieth. Näh. Part . .
" 6 Zimmer.

Elke Riehl-
vnd Herderstratze 24
sch. Wohnungen, k 5 , event.

T]u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
Laik'onSu. reicht. Zubch., auf fof.

1. Oktober verm. Näh. bei d.
eiakn'th., Gärtnerei Gg . Gülch,
tzchornborststr. u. Kaiser Friedrich-
Hirte 24, Part . 514
WV7Äiimrner,
MkHtstl.21, Kki-Kt..
5 Aimmcr, Küche. Balkon, Mans.,
Selter, per 1. Oktober zu verm.
M . Part. 6573

Bahnhosstraßc 6,
5 Zimmer, gr. Badezim.,
Nebenräume, gr. Balkon,

,,_.t ob. später zu vernnethen.
Bahnbolstraße6, I. l. 6774

Blumenstr. 6
tage. 5 Zimmer nebst Zubeh.

Ä « .it entsprechend emgerichte',
_Höbet 1900 abzugeben,

das. bei Hetz. 2. St . 4913
Part -Wohu 5 Zim., Küche

L Zub. per 1. Octbr. zu verm.
inftrafee 19, Stb . Part. 266

[lü_S|iit s-3im!ller-WoIjll.
mi: reichlichem Zubehör zum 1.
Cltubcc zu verunelhen. 484

Näheres Moritzstraße 51,
1. öta ;e.

8.
Bitta Siebta" Bell»Etage 6 Zim.
'fj., Balkon, 8 Mans., 2 Keller

den. 1. Okt. zu verm.
Mainzerstr. 66» (Bunge.)
4 Zimmer.

itimerftr. 26, Mitleid., 4 Zim¬
meru Küche pr. 1. Oklbr zu

~i. Preis 500 M. Näh. daselbst
WL t>26

Luxemburgstr. u. Herderstr.
^gegenüb. d. freien Platz sind

u. 4 Zimmcrwohu mit
Ikon, Bad u. allem Zubehör
1. Juli ob. 1. Okt. zu verm.

Näh. «irchgasie 13. 1. Stck. u.
sser-Friebr.'Ring 96. l. p. 5980

schöne geraum. 4-
Zimm.-Wohn. u. 2

u. 2 Kell. in ruh. ges. Lage,
rachlv. Fernsicht (Mitdenutzg.
Wartens), m. 3 Pension., z.
lostenpr, v. 600 M. fof. ob.

zu verm. Näh. Philipps-
17. 8 I. _ _ 419

raße4, 1. Stage, 4-Zimm.«
^h»., Balcon, Mans., Küche,
' rc. per 1. Okt. zu verm.

"lart. 593

3 Zimmer.
Rechtste. 41 etne adgeschl.
'vhu. v. 8 Zim. mit 1 Mans.
,u. Zub., Hth. 1 St . an «.

[> o. 1. Okt. zu verm. Näh.
b°us 3 St._169

?̂ !5^ thauSstrasie '̂ 3 . 1.
und Küche per 1. Okt.

' «rmieihen. 292
,h . Part , im Comptoir.
drichftr. 45 , 3 Zimmer,

.u . Keller im Stb . park, auf
Z. vm. Nah. Hth. 1 St .360

graste , l Wohn. 2 Zimm.
Mans.-Wobn. 3 Zimm.

^ . Röderstr.29 Ecklad. 4L»
lNvstraße5 Drei-Zimmer-

.Wohnung mit Balkon und" zu vermietben. 227
^Mcr u. Küche, Balkon in
^eim . nahe der Bahn, zu

!» b. b. W. Schmelzer. 638
^ Zimmer

14 iit eine rietue
»ijj ™1,J,g für 1—2 Personen

«Wbr. zu Dfrm. 487

Ntterftraöe 10
G§ ohnun-,en zu verm. 587

Zimmer.
«Uber geh. Mansarden zu

^^ Jfebmrrbftg 16, P 704
i a^ rdrwohuuug 1 Zim.

P«r Monat 16 Mk. an^  per luccnat io Mt. an
Leute zu verm. Näh.

" ""^trstraße 47, 1. 688

Möblirte Zimmer.
iilrthl Zimmer sos. zu vermieth.
JJIUUI « Bertramstr. 18 3 St . 470
hübsch niöblirtes Zimmer billig
«y zu vermiethen Bertramstr. 18,
3 links. 7302

LleiGr . 3 . 18L - 7L
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben. 6040
Inständiger junger Rann erh

fchvneS LogiS. 343
Bleichstr. 35, 2 St . l.

(&in schön uiöbl. Zimmer sofort zuM vermietben. 610
Blücherstraße 18. Hth. Part.

Ditzheimtiür . 68 . 1.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn- und
Schlafzim. bill. zu vermieth. 6767
ffr « möbl . Zimmer zum 15.
^ August zu verm. 665

GeiSbergftraße 11, Hth.
SLoethestratze 1. 1 r., möbl.

Zimmer, ohne Pension pr fof.
bei sprachkundiger Familie (ruf ?.,
franz., engl., holl, rc.) z. verm. 418
hLcllmnndttr 18 . 2 St ., erh.
N ein besserer Arbeiter Kost und
LogiS, 580

Karlstratze 33 . 1 St . r., hübsch
mbl. Baikonzunmerm. Schiafzim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534

Möbl. Zim. m. gl. dürgerl. Kost
bill. zu verm. Aussichtn. d. Str
695 Markttte . U , Ht . 2.

Ein anst. Arbeiter find. sch. Log.
Moritzstr. 4b. 2 Tr . l. Mttlb. 657
fLxn  klein., möbl. Zimmer an e.
Vs reinL, sold. Arbeiter zu verm.
516 Nerostraße 28.
Ŝ ranienstr. 17, 2, vis-ä-vio dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monail. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
chckin möblirtcs Zimmer zum
^ 1b. August zu verm. 333

Riehlstr. 8. Hth. 3 l.
Möbl . Zimmer zu vermieth.

Römerberg 36. 1. St. lk<. Preis
monatlich 12 M. 467

Saalgaffe 30
wöblirles Zimmer zu verm. 533
Qcharuhorststr . 15 . 1 . schön
-9 mbl. Zim., evtl. 2, m. Clavierbe-
nntzung zu vermiethen. 7461
/̂ chwalbacherstraße63 Hth. Part.erhalten reinliche Arbeiter
Kost und LogiS. 617

Eine Mansarde zu vet-
mielhen per sofort od. 1. August.
134 Schulgaffe 4.
U^ estendstraße3. 2 St . links,

erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
nnd LogiS. 627

Jorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838
lUobl . Zmu»., schöne AuSs., Bad
M i. Hause, z. verm. „Billa Anna"
Bierst. Warte, neb. tz Rcstaur. 307

Liihvn.

Bismarckring 31
kleiner Laden m Wohnung.
paff, für Friseur- u. Barbiergeschäsk,
aus 1. Okt. zu verm. Näh. daselbst
im Gemüseladen ob. 2 Tr .-l. 296
1 Laden MichelSberg IS u.
1 Laden WcUritzstrasie , Ecke
Helenenstraße 39, zu verm. Näh.
bei Hetnr . ßkruuse , Michels-
berg 15. 2

»vrh8tätl6n ete.

Elconoreuftrahe 8 ein
Flafchenbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7896

Oranienstraße 31
große, helle Wrrkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgchcuoeS

Aafl - citbirrgksAst
,U verlausen. 5499

Nähere« in der Expedition
diele- BlalteS.

^ .ungc cauliouSjählge Wirthö-
\ > leute suchenz. Oktober eine
gutgehende Wirlhschafl. 488

Gefl. Offerten unter 0 . v . 488
an die Exped. d. Bl. erbeten.

A . Li,  Fink,
Agentur - und 693

Eowmission » I «schäft,
Wiesbaden,

Oranienftratze « ,
»mpsteblt stch «um An - und
verkauf von Immobilie ».

Arbeitsnachweis
* ■ Anzeige » für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliesern . “W

Stellen-Gesuche.
Mr BSrgeriiikißerkiei.

Junger Mann, welcher bereits
2®/* Jahre auf einer größeren
Bürgermeistereithätig war und
mit den Arbeiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit, Nachlaß- und Vor-
mundschaftSangelegeuheitenverttaut
ist, sucht per 1. oder 15. Oktober
auf einer Bürgermeisterei Stellung.
Derselbe, welcher kleinere Arbeiten
selbstständig erledigen kann, sucht
sich in obigem Fache weiter auSzu-
bilden. Auf hoher Gebalt wire
weniger gesehen. a!S auf weitere
Ausbildung. Gefl. Offerten an
die Expedition des„WieSb. General-
Anzeiger" unter A. R. 200. 674

«ine in Kurz»u.Tappifferiewaaren-brauche rückt. Verkäuferins.St.
Näh. Westendstr. 5. 2 r. 531

Offene Stelle».*
Männliche Personen

Zimmrrlrute
gesucht 502

6kbp. X. f r . Jung,
Bureau : Sei . b .straße 1,
Zimmerplay : Westendstraße.

«in tüchtiger Barbiergchülfegesucht. F . Playdasch 715
Wellritzstraße 33.

Kolporteure nnd Reisende.
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
R . Eisenvraun.

Buchbandluna. Emserstr. 19. HI.

Lautsglülliicr>°i°"«•i»̂
Näh. Baubnrcan . Dotzheimer-

straße 45. 706
1342*Ein junger

Kansbursche
findet sofort dauernde Stelle.

Näb. in der Expedition._

Junger HauMrsche f,i
J. M flglh Naohf.  gr . Burgstr. 4.

Ein Eleve 3VÄ
bureau gesucht. Off. unt. O . 651
an die Exped. d. Bl. fc&5

i'ereln für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 18

im RathhauS . — Tel . 2377
ausschließliche Beröfsentlichung

städtischer Stell«».
Abtheilmig für Männer.

Arbeit finde»,:
Holz-, Eisen-Dreher
Friseure
Gärtner
yotel.Kellner
Male? — Anstreicher— Tüncher
Schneider
Stuhlinacher
Schuhmacher
Wagner
Zimmermann
Lehrlinge: Schlaffer, Schneider,

Tüncher
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Melker (Schweizer)
Erdarbeiter
LandwirthfchastlicheArbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Restauration-Kellner
Bau-Schreiner
Spengler
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kupferputzer
Kutscher
Krankenwärter.

Weibliche Personen.

ne perfekte

Falzerin
sofort gesucht.
Wiesbad. General-Anzeiger,

Abkheilung Buchbinderei.

Lehrlinge«
Srhreiüttlthrjullge gn.

41
6544 Älbrechistr.

Sauber. DitnßmWkn
gesucht. 88

Große Burgstroße5, 3 I.
" Mädchen sürtzauS- u.Küchen-
ardeit gesucht. Lohn 25 Mk. per
Monat. Näh. Langgaffe5. 690

Ein sanb.Wiibchti
Walramstr. 12. Part . 692

Suche für dauernd einige geübte
Rock und Taillenarbeiter-
innen . O.  Ijfe «ke >itlttller,

riedrichstroße 45, 2 Tr. _ 690

Ei « ordentliches Mädchen
für HauS - und « üchenarbeit
gesucht
Kallb.?.Wtihtkgaktkn.

Hochheim a. M . 3379

Stellennachweis d. vtcufer
Verein u. f. d. Gaftwirthe-
verband Nassau u . a . Rhein,
Sirchgasse 45 . Ging . Schul-
gasse 17 . 2 , Telephon 219,
sucht fortwährend gutempfohleneS
Hotel« nnd Privatpcrsonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einzige« Büreau am Platze, da¬
nach festem Gebührentarif placirt
und BereinSeinseigenthum ist. 6950

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnng I . f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«. HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmadchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monalfrauen.

Gur empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Berufsarten.
vermittelt;

Kinderftäuleinn. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherillnen,
Verkäuferinnenn. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlcbrerinnen.

Lehrmädchen.
Rähmädchen « . Lehrmäd-

cheu für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstraste 13 , 2 Tr.

KhiMchr»
506sofort gesucht.

Mauritiusstrafte 8,
Eravatleuoeldiäft.

Mädchenheim
und

Strllenuachweis
Schwalbacherstraste VS 11.
Tcsort u. später gesucht: Allein-,

Ha»- -, Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat n. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

4»e>,8 »»r . Diakon

Lmptvblun ^ vu.

^l lle Arbeiten im Kleider - und
&  Putnach werden in u. außer
dem Hause prompt u. coulant gc.
fertigt. Riehlstr. 4. 3. 552

Nnden freundliche
4/cimen Aufnahme bei

Fr . Repel . Hebamme.
416 Kartstr. 44. 2.

Eine Büglerin s. einige Privat-
künden. Näh. bei 660

Frau Sperling , SUbrechtstr. 3.
Alle Schafteustcppereie «,

feinsteu. gewvbnl., befon i. u. b.
Hause. Frau Wrba , Faulbrun-
nenstraße3. 2 Sk. r . 654

Eine

tiilhtigc Sd)iifiörtin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause

5360Bleichstr 25. Part.

Namen-u.äintfet=
äfeiifec

werden prompt und billig ange-
fertigt. 211

nächst der Adolss-Allce.
w. GlaS. Marmor.
Alabast., sow. Kunst-

aegenstände aller ?lrt lPorzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmann . Luisenplatz 3.
Für Ech»»h»nacher.

Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
Stunden. I . vlomer , Schäften-
Fabrikant. Neugaffe2 l.  654

SiiilljMiichtr “"M ‘Gohlerei an
Adelheidstr. 49. 1. 713

Kleine Anzeigen.
Aji - h.  Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
liefet daS Stück von 5 Mk. an

Krparaturr«
in sämwtlichen Schmncksach«»
sowie Neuanfertigung dersetben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goidarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege.
Kein Luden.682

Ein gebrauchter eiusp.Landauer^
7534

verkaufen
Ludmigstraße 20.

Ueuer Gehrock - Anzug , seide-
gearbeitet, für starke Person,

billig zu verkaufen. 122
Walramstr. 14/16, 3 St . l.

3 wei srifchgeleeri, Slücksaß, eineHecke mit ausländisch. Vögel,
Eaflenschrank, Schreibtisch, 2 Theken
mit Marmorplattcn rc. zu ver-
kaufen Langqaffe 5_653

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stenipel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämin.licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

Altes Kslii Mid Sillikr
lauft zu reellen Preisen

V. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe3. 1 Stieae.

Guter ftljni
kann unentgeltlich abgeholt werden
an der Bülowffrasie . Daselbst
finden Karrenfuhrleute dauernde
Beschäftigung._693

631

mit guter Restauration und großein
Ballsaal ist unter guten Bedingun¬
gen zu verkaufen. Anzahlung 20
bis 23 000 Mk. Auch wird ein
Privaihauö in Tausch genommen.

Off. u. L . >l . 400 a. d.. Exp.

Ein Thor
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramsrraße 37. 7341

Ir LkttnS

k 15 , 30 u. 00 Pjg . macht
feinste Pudding». Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis . 2740

in gut erhaltenes tkanapee für
26 Mk. zu verkaufe», 703

Römerberg 16, Pari.
L
starker ZiThkärren und
^ 4 große Zuchtschweine
zu verkaufen. 472

Aarftraße 13 ».

Dp
Oeiker ’s
Backpulver 10 Psg.

!Vanillin -Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10,

16, 20 Psg 26371
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
betten Kolonialwaaren-
und Dcogengeschäfteu je¬
der Stadt.

iDr . A . Oetker . Bielefeld.

möblirte große heiz' are
^ Mansarde , zwei Betten und
voller Pension, billig zu verm.
709 Nerostroße 11a.

Zwei kl. Wohnungen zu verm.
712_ Römerberg 18.

immer mit Kaffee. 18 M., so-
fort »u verm. 720

Frankenstr. 10, 1 St . l.
c, teingaffe 16, Stb ., 1 Z. u Küche
^ a. 1. Okt. a. !ii,kinderl. F. z. v- 719

Männer-Gesangverein
Friede “.n

Äubiläums-Nachfeier.
Sonntag , den 12 . August , Nachmittags von

L Uhr ab bei günstiger Witterung:

auf dem Festplatz
„Unter den Eichen".

MuAK- und Grsaug-Korträge. Ta»r. Kinderspiele,
Fackel-Volonaisr.

Eintritt frei!
Zu diesem Volksfest laden wir sämmtliche Vereine, sowie

die verehrliche Einwohnerschaft der Stadt Wiesbaden er¬
gebenst ein. 716

Der Vorstand.
DaS Reuanfertigeu und Aufarbeite « von Gopha - ,

Matrahen u. f. w., sowie Dapezireu und «Sardinenaufmachen
besorgt billigst und reell  bei aufmerksamster Bedien ung.  697Friedrich

Dapezirer und Dekorateur , Walramstraffc 6.

Anstalt
für

V*
vibr. Uüffkg.. Elkllir. »ud SsMöopilih.

behandelt Unterleib »-, rheum.. Magen - Nervenleisen , Asthma.
Flechten . Scrophulose . Bleichsucht , Fettleibigtett . veraltete

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl. Verirrung leidet, findet sicheru schnell Hilfe,

BorzügliLe Heilerfolge. KNjähr . Praxis , viele Danksagungen.
Tprcchftunden täglich Morgens von 10—7*2, Nackm. von 6—8,

Sonntags von 10—1 Uhr: Echulberg st._ -504
694 Bruch - UE ^ Ä _ _ ^ Slüct 7 Pf.

risoL - i OI 7 " 10  "
Aufschlag :- “ ■ H m p . Schop. 80 Pf. bei
Häfnerflaffe3. J .Wornwng A Co ., Häfnergaffe 8.

Möbel und hielten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung.

A. Leloh «r , « detheidstraffe
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Kenntni § §
daß wir unter dem heutigen unsere Salons für Damen und Herren eröffnet haben und empfehlen uns
im Unfertigen von naturellsten Haararbeiten , wie Perücken, Toupets, Cre mes. Unterlagen, Frlsets rc.

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in allen in- und ausländischenP »rfumerren n. Tvilette-^letikely
in Empfehlung, sowie Saison-Neuheiten in Cravatten. Hochachtend

felspdon 2415.

M  lillmanu
Coiffeure und Parfümeure — 5 Langgasse 5. 671

“tEr Concordia
Sonntag , den 19 . Angast:

Rheinfahrt nach Oberwesel
(Hotel Diedert ).

Die gemeinsame Abfahrt mit Musik erfolgt früh 7 Uhr mittelst Dampfbahn-Extrazug ab Bahnhöfe; die Rheinfahrt mittelst festlich geschmückten
Extra -^clliff 99 CJIirieiHllfld .e ** der Niederländischen Dampfschiff-Rhederei. Dasselbe fasst bequem 700 Personen, hat Rest«urati*n
und legt »» der dortigen städtischen Landungsbrücke an ( koill6 Kttlin ^ Alllahrt ) # 724

Anmeldungen zur Betheiligung sind gegen Empfangnahme der Schiffsbillete bei den Herren Heinr . Zahn , Ecke ScbwaÜ̂acher- und Mau-
ritiusstrasse, Fritz Bernstein , Wellritz-Drogerie, Wellritzstr., Heinr . Papst , Webergasse 44 (Laden), vorzunehmen. Fahrpreis pro Person W. 2 .50 , Kinder

Die Rheinfahrt findet bestimmt statt und bitten wir Meldungen an obigen Stellen baldigst zu bewirken. _ Der vor s a a.

Gesellschaft Fidelio.
Sonntag , den 12 . Augnst , von Nachm. 5* Uhr ab

Großes Waldfest
auf dem Glaaberg (an den Militär- Schießständen, oberhalb der
Kloftermühle).

Hierzu laden wir unsere verehr!. Mitglieder, sowie befreundete
Bereine höfiichst ein. 718

Der Vorstand.

Krieger -VereinGermM- AIlkiilllilill.
Sonntag , den 12. ds . Mts ., Nachmittags von

3 Uhr ab findet, günstiges Wetter vorausgesetzt, zur Feier
des Schlachttages von Wörth

Grosses Soimnerfcst
auf der Bierstadter Warthe statt, wozu wir unsere
Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins er¬
gebenst einladen.

90W Für Unterhaltung und Volksbelustigung
ist in ausgiebiger Weise gesorgt. 726

Der Vorstand.

Lade»

Waurn

Qr . Theinhardt ’s

Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien. I
Kindernahrung

ist, nach Vorschrift zubereitet, vor¬
trefflich verwendbar bei

Tcrdsuungsst orangen und
Brechdurchfall

Preis Mk. 1.20 u. 1.90.
335/25

mit 2 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial- u. Drlikattssen»
Geschäst betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermttthen. Näh. W-stenbstr. 3. 1
bei G. Koch. _729

Sofort gesucht

10  tiidjtiflc
bei Wilhelm u Rossel,

• Maurermeister,
Baustelle: Bülowstr. 9. 725

Süchnge Wandplattenauseycr
“ finden lohnende Beschäftigung
727 bei EhneS,
_ Bismarckring 23.
LaubercS Dienstmädchen so!
£  fort gesucht. 708

Gr. Burgstr. 5, 2 r.
nchtige Knechte , Lehrlinge u.
Mädchen hat zu vermielhen

G . Zehender»
721 Gießen. Diezstraßc6. 2.

falläpsel. für Gelee, zu haben714_ Nerostraße 44, 1.
Leichte, gebr. Federrollc bist. z.

verk. Srerobenstr. 28, Hlh. 1. 723

Haus
mit gutgehendem Colonial- u. Deli¬
katessen Geschäft zu verkaufen, 12
bis 15,000 M. erforderlich, auch
wird ein kleines Privatbaus in
Tausch genommen. Reflektanten
belieben Ihre Adresse unter G. G.
728 in der Expedition dS. Blattes
niederzulegen._728

in braungelig. Dalmatincr-
huud zu verkaufen 707

Steingasie 25.

( zu leihen ges.
Näh. Exv.32786000

S itz mü »»tn sich

vor einer üdermäß. Bergrößer
Ihrer Familie schützen. Dies
find Sie sich selbst. Ihrer Frau
und Ihr . Kinder schuld. Lesen
Sie unbed. äuß. lehrr. Buch.

Preis nur 70 Pfg. (sonst1.70 W.)
Kl.Oechmann .lionnaugK. 7020

Hygienische
Dedorfsartikkl

aller Arten.
Broschüre geg. Eins. o. 40 Pf . in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u. franko.
Apotheker v. Manikowsky,

Berlin 27 ( 6 ) . 3115

Pmeörr

E

säimntlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindcnstraße 94.
Billigste » ezugsquelle.

Jcifdk lonig,
garamirt rein, selbstgewonnen,gold-
gelb. Ptund ohne GlaS 1M. Blech-
dosen(9 Pfd. Inhalt ) incl. Dose
8,50 M. Gläser werden mit 10 Pf.
berechnet od. zurückgenommen. Zu¬
sendung inS HauS. 662

Billa Pomona , a. d. Jdsteiner-
straße, Gärtnerhaus am Walde.

Tlcks-f Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mittdellung, daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter,Schwiegermutter, Großmutter,Schwester.Schwägerm
und Tome

k
absolut prima Glühkörper , zum Selbst,
aufsetzen, per Carton ä 12  Stück Mk 3 50,

100 Stück Mk 548.

Prima Gyliuder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12  Stück Mk 3 .—.

Gasglühlicht Krenner
zu 70 Pf . u. » 5 q8f p. Stück

Glühkörper-Träger gratis!
Q m BoxÄiaert,

Specialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M -, .

Bornh . -Landstraße 4.
Berfaudt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Omnibus-Verbindung
Wiesbaden-Sonnenberg

Von Morgens O bis Abends 9 Uhr stündlicher
Verkehr _ 206

Jrau Clise Kill»,
ged. Graumann,

nach schwerem Leiden am Mittwoch Nachinittag um 5 Uhr,
versehen mit den heil. Sterbesakramentender röm. kath.
Kirche, sanft emsl lasen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Mb.

Die Beerdigung findet Samstag, den 11. August.
Nachmittags 4 Uhr. vom Sterbehause Stiftstraße 31
au», statt. 730

Telephon 885. Michelsberg 8.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

Drncterei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt dar
Stadt Wiesbaden

Druoksrsi -Comptoir:
Mauritius«trasa* 8.

Telephon 199.

Empfehle: .
Feinsten Schellfisch (groß, mittel und klein-,

„ Cabliau im Ausschnitt,
„ Seehecht im Ausschnitt , J?
„ Lim and es (Rothznngen , Halbsoles).

Schollen , feinsten Tafelzauder rc. zu billigsten Presteo,
sowie alle Fischkonserven und Marinade «.

Ia . neue Uollheringê
für Wiederverkäufer in V„ V*, y4 und Vs Tonnen.
Telephon885 . Michelsber gS.
©S 3 Heute Freitag *3®

Fortsetzung
der großen

Zlhilh-PttAeigerM
49 Wellritzstratze 49.

Ferd.
Auctionator «• Taxator- _734

1&9909

Gänsefedern,
echwauensehe »', . Schwaae « »«

«orten BtttfebtrnjinbStaun« . y >

_iisasrÄSsi » .
Pecher L Co. in Herford Sr. 80  tu Westfalen-

DM" Vt $ben  u. au*WStI. f rd #Utte«, auch über Bstateffe, »* '{* !, 1
»0rtefrdMHnSfl®Oe^ ^ ^



feite ,m JpisMnn Stirtaöijeijtr “.
Freitag , den 10 . Auqnst 1900. XV*Jahrgang.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

81, Fortsetzung. (Nachdrus verboten.)

XXIV.
Banditen.

Zeder, der den alten Roth Tags zuvor lärmend und drohend
vor der Thür seiner Tochter gefunden, hätte darauf geschworen,

er am andern Morgen mit verstörten Mienen, mit ge¬
schwollenen Augen und dunkeln Rändern um die Lider beim
frühstück erscheinen müsse. '
* Aber nichts von all dem. Wohl nie hatte Mariens Dater
«inen jovialeren Ausdruck seines gerötheten Gesichtes gezeigt,
-Is gerade an diesem Morgen. 62

„Ich habe vortrefflich geschlafen, die ganze Nacht kein Auge
geöffnet", beeilte er sich, den Inspektorv. Lederer zu versichern.
Letzt aber habe ich einen ordentlichen Appetit und werde der
rer Küche meines Herrn alle Ehre anthun."

Das geschah denn auch in der That; nicht nur eine an-
sebnliche Menge von Lebensmitteln verschwand in seinem fleißigen
Munde, auch eine bedeutende Quantität von Rum fügte er
dem etwas wäffrigen Thee hinzu. Seine gute Laune wuchs
mt leder Minute, es fehlte nicht viel, so hätte er mit Liebvld,
seinem schätzenswerten Stubenkollegen, wie er ihn nannte, in
Arog Brüderschaft getrunken.

Marie verließ den Frühstückstisch bald, Unwohlsein vor-
chützend. Lederer hatte dringende Geschäfte, Windig und
Liebold folgten ihrem Chef. So blieb Roth mit dem alten
Jakob allein.

Eine Zeit lang war der alte Gauner gesonnen, den Diener
als seines Gleichen zu betrachten und zur Tafel zu ziehen.
Aber Jakob sah gar zu spießbürgerlich aus. Roth faßte seine
Stellung als Gast deS Freiherrn richtig auf und ließ sich
schweigend von dem Domestiken bedienen, bis er völlig gesättigt
jjä  kein Tropfen Rum mehr in der Flasche war.
- Dann befahl er dem Diener, Hut und des Freiherrn Pelz

,ü bringen, was dieser ärgerlich brummend that.
So angethan, einem feinen Herrn gleich, verließ der

krunkenbold das Schloß und schritt die Allee hinab, dem
Dorfe zu.

Nach dem Kruge lenkte er seine Schritte. Ihm gelüstete,
men guten Jrunk zu thun und einen Bekannten wieder zu
treffen, mit welchem er Tags zuvor bereits zusammen ge-
ivejen war.i Dieser bekannte hieß Rebling und war seines Zeichens ern
Lanner, vielleicht ein ebenso großer als der Ex-Geiger.

Als Roth am Tage zuvor in der Schänke Platz genommen
hatte, war er sehr erstaunt, dort einen alten Freund zu finden,
»it dem er in den letzten Monaten so manche gute und
schlimme Stunde erlebt hatte.
I „Alter Knabe, bist Du es", hatte ihn der Freund angeredet,
„toi«kommst Du hierher, und in welchen Glückstopf hast Du
g-nffen. daß Du so nobel einherstolzierst?"

Bei einem Glase Grog oder mehreren hatte Roth dem
^ .ande auseinandergesetzt, wie günstig sich sein Geschick ge¬
wendet. Sein Gegenüber verstand ihn besser als Alle dort
oben im Schlöffe, deshalb säumte er nicht, dem Wiedergefundenen
Alles zu berichten.

„Schatz. Du bist ein Esel", hatte Rebling gesagt, „wenn
Du des Freiherr» blankes Geld nicht nimmst. Ueber kurz oder
laug werfen sie Dich doch aus dem Schlöffe, oder der Baron
«vird Deines schönen Töchterleins überdrüssig. Dann ist esS\ mit Deinem Glück. Ich will Dir was sagen. Der

ige ist verreist, nimm Dir, was er Dir geben wollte,
vielleicht noch etwas mehr, für Deinen alten Freund kannst
Tu auch sorgen. Dann will ich Dir den Weg zeigen, wie wir
sicher von hier fortkommen, die Papiere versilbern und endllch
irr Ruhe und Frieden unser Leben genießen können.

Der Ratb des Verführers hatte seinen Zweck nickt verfehlt.
Roth hatte sich betrunken gestellt und in der Nacht versucht,
mdas Zimmer des Freiherrn zu gelangen, wo er die Kasse
büßte.
i Mariens Dazwischenkommen hatte seinen sauberen Plan
vereitelt. Nun traf er wieder mit seinen Spießgesellen zu¬
sammen, um einen neuen Plau zu verabreden.

In einer Ecke der Schänke saßen die Brüder und flüsterten
einander. Der Krüger freute sich, denn es wurde eme

Menge Grogk getrunken, und als Roth zum Schluß die Zeche
Mt zahlen konnte, ließ er den Pelz als Pfand zuruck und
begab sich ohne deffen Schutz nach dem Schlöffe.

Durch bie Hinterthür schlich er sich leise ckuf fein Zimmer.
Niemand hatte ihn kommen sehen. Dort verband er seinen Kopf
mit einer weißen Serviette, legte sich ins Bett und deckte sich
zu. daß nur die Nasenspitze hervorsah.

Beim Mittagessen vermißten die Hausgenossen den Alten.
Marie kam auf sein Zimmer, um sich nach dem Befinden ihres
Vaters zu erkundigen.

„Ich bin recht krank, mein liebes Kind", war deffen klägliche
Antwort. „Ein Reißen im ganzen Körper, das mich völlig wahn¬
sinnig macht, heftige Kopfschmerzen und Ohrensausen. Dann
sind meine Füße wie gelähmt ich kann keinen schritt gehen
und bin nur mit Mühe auf mein Zimmer gelangt."

„Armer Vater",' sprach Marie mitleidig, „was können wir
thun, um Dir Linderung zu verschaffen?"

„Ich glaube, man wird gut thun, den Arzt aus der Stadt
zu holen. Nicht heute, ich will es bis morgen früh noch so
ertragen, aber wird es bis morgen nicht beffer, dann muß ich
ärztliche Behandlung haben. O Gott, wer das wiffen konnte!
Das sind die Folgen meiner nächtlichen Promenade von gestern.
Ich böser Mensch, daß ich Dich so in Angst setzen konnte. Ich
habe überhaupt schlecht gehandelt, Marie, und das ist nun
meine Strafe. O diese Schmerzen", jammerte der Alte. „Marie,
kannst Du mir vorzeihen? Wie das brennt und bohrt. O diese
Schmerzen!"

„Mein armer Dater. beruhige Dich, ich habe Dir ja langst
vergeben. Aber Deine Schmerzen— wie kann ich Dir
Linderung verschaffen?" '

„Du gutes Kind", seufzte der Alte. „Du kannst nicht helfen,
sorge nur dafür, eaß ich schlafen kann. Niemand darf zu mir,
—' ich will ganz allein sein."

„Nur ich will an Deinem Bette wachen und Dich pflegen,
Vater."

„Nein, auch Du nickt, mein gutes Kind, ganz allein muß
ich sein. Schau gegen Abend noch einmal nach mir und lege
Dich dann nur zu Bette, auch Du hast die Ruhe nöthig. Bis
morgen will ich schon auöhalten. Vielleicht wird mein Leiden
durch den Schlaf beffer. Also auf Wiedersehen, mein gutes
Kind!" . ^ r

„Zitternd streckte Roth unter der Decke die Hand hervor,
die Marie zärtlich drückte. Er selbst mochte wohl zu schwach
fein, den Druck zu erwidern— er zog die Hand langsam aus
der ihrigen zurück. Daun vergrub er sich aufs Neue in die

^ '^ Seufrend' verließ Marie das Zimmer und befahl allen
Hausgenossen an, die Ruhe des Kranken nicht zu stören.

Nur Mamsell Wather wollte an die Krankheit des Un¬
getreuen nicht recht glauben. 63

„Das ist Firfax", sagte sie in ihrer derben Weise. „er i,t
beute unten im Dorfe gewesen, und bat sich zu stark befeuchtet.
Meinetwegen will ich ihn heute in Ruhe lassen, morgen jedoch
werde ich deutsch mit ihm reden. Nicht der Doktor kommt
hierher, sondern der Patient fährt mit mir in die Stadt. Auf
dem Standesamt werden sie ihn schon gesund machen!"

Am Abend erhielt Marie von ihrem Vater keine Antwort,
als sie ihn besuchte. Er athmete schwer und tief und schien in
festem Sckeummer zu liegen. Marie wagte ihn nicht zu wecken
und zog sich auf ihr Zimmer zurück.

Auf dem Wege dorthin begegnete sie dem alten Jakob.
„Soeben hatte der Krüger im Dorfe des gnädigen Herrn

Pelz geschickt", sagte er flüsternd. „Ihr Herr Vater bat
denselben für eine Zeche von sieben und Zwanzig Mark baar
im Versatz gelassen. Ich habe das Geld dem Ueberbringer
ausgezahlt."

Helle Rothe der Scham schoß in Maries Gesicht. Schon
wieder ein nichtswürdiger Streich ihres Vaters.

„Wie soll das enden?" sprach sie halblaut, „o mein Gott,
wie wird das werden?"

„Na, beruhigen Sie sich nur, Fräulein", tröstete der gute
Alte. „Vor der Hand Hab' ich das Geld ausgelegt, damit von
der Sache nicht weiter gesprochen wird. Wenn der Freiherr
zurückkehrt, wird das leicht geordnet werden."

Marie drückte dem treuen Diener dankbar die Hand und
fetzte ihren Weg fort.

„Daher also die Erkältung des Vaters. Jetzt glaube ich
freilich an feine Krankheit. O, welches Unglück ist mit dem
Mann in dies Haus gekommen und wird noch feinen Einzug
halten?"

So sprach die schwergeprüfte Tochter vor sich bin, als sie
in dem Stäbchen war, in welchem sie einst so glücklich ihren
Einzug gehalten hatte. Sie glaubte fast zu verzagen, wenn sie
an das Unheil dachte, welches seit ihres Vaters Gegenwart
täalich. ia stündlich drohte. Nur das Bewußtsein der Liebe des

jetzt fern weilenden Verlobten machte sie starr, die Unbilden der
Gegenwart zu ertragen. „O. wäre er erst wieder zurück", seufzte
sie ängstlich, die Stunden bis zu feiner Rückkehr zählend. „Wo
er nicht ist. scheint Alles öde. Seme starke Hand allein rft
mächtig genug, uns zu schützen. Ach, wenn er nur erst wieder
rurückkehrte." _ „

Draußen hatte sich ein schreckliches Wetter aufgemacht.
Der Sturm heulte durch die Wipfel der entlaubten Bäume
und trieb die Flocken eines eisigen Schnees in Menge gegen die
klirrenden Fenster. Die Nacht war zeitiger als sonst herem-
gebrochen und alle Bewohner des Schlosses hatten die wärmsten
Plätze um Kamin und Ofen ausgesucht.

In den weiten Korridoren des Schloffes hörte man keinen
Tritt, nur der Sturmwind beulte in den Schloten und fegte
durch die Räume, wenn zufällig irgendwo eine Thür geöffnet
wurde. Die festangeschloffenenLäden des Erdgeschosses
klapperten unausgesetzt und oben im Dache knisterte es unheimlich
unter der Last des aufgethürmten Schnees.

Der Aufruhr der Elemente wollte nicht zu Ende gehen und
die ganze Nacht hindurch raste der Sturm um die Gebäude.
In der Gesindestube hatten sich die Mägde eng an einander ge¬
setzt. Ihnen war das ewige Heulen zu grausig, als daß sie
allein in ihrer Kammer bleiben mochten. Auch der alte Jakob
und Mamsell Walther leisteten dem jungen Volke Gesellschaft.
Das Wirthschaftspersonal, insbesondere Herr von Lederer, hielt
es für feine Pflicht, in solcher Schreckensnacht bei den Vieh,
ständen zu bleiben. Marie hielt sich in ihrem Zimmer ein.
geschloffen: trotz des bösen Wetters war sie in Schlummer ge¬
sunken und fand in süßen Träumen Vergeffen der Gegenwart.

Ein heftiges Pochen an ihrer Thür erweckte sie. Erstaunt
schlug die Schläferin die Augen auf. Der helle Tag schaute
zu dem halbverfchneitcn Fenster hinein. Das Unwetter mußte
sich gelegt haben, denn ein rother Sonnenstrahl gaukelte über
ihrem Haupte.

Ein abermaliges stärkeres Klopfen machte sie ganz munter
„Wer ist dort?" fragte Marie, nothdürftig Toilette machend

„Einen Augenblick Geduld, gleich bin ich zu Stelle."
„Um Gottcswillen, Fräulein Marie, öffnen Sie", ließ sich

Jakobs Stimme vernehmen, „ein großes Unglück ist geschehen?'
„Der Freiherr?" fragte die Geängstigtc. „Was ist mit ihm?

Ist ihm etwas zugestohen?"
„Nein, nein", rief der alte Diener, „nichts Böses vom

gnädigen Herrn, öffnen Sie nur, ich kann's Ihnen nicht vor
der Thüre nennen, was sich zugetragen!"

Marie schloß die Thüre auf. Der alte Jakob stand vo,
ihr. leichenblaß, mit schlotternden Knieen, bebend vor Auf
regung.

„Kommen Sie herein, Jakob, und sprechen Sie, ich bin
auf das Schlimmste gefaßt. Herrgott, wie elend Sie aussehen'
Hier ist ein Stuhl, uehrnen Sie Platz — sagen Sie mir, was
ist geschehen?"

„Ach, Fräulein Marie, das Unglück!" jammerte der alte
Diener, nachdem er sich kraftlos in einem Sessel niedergelassen
hatte. „Ich gehe heute Morgen meiner Gewohnheit nach in das
Zimmer des gnädigen Herrn; ich habe es gestern' weislich ver¬
schlossen, wie ick es immer thue, wenn der Gnädige nicht daheiw
ist; die— die Thüre steht offen, das Schloß ist gesprengt."

„Um Gotteswillen, Jakob", rief Marie. Eine Ahnung des
Entsetzlichen stieg in ihrer Seele auf.

„Ich trete näher", fuhr der alte Jakob fort und ergriff
hilfesuchend Manens Hand, „ich glaubte meinen Augen nicht
zu trauen, die Kaffe steht offen und ist leer. Der Schreibtisch
des Herrn ist zertrümmett, das Fach, in welchem er das Baar-
geld aufzubewahren pflegt, ist aufgebrochen, ist leer."

„Allmächtiger Gott, und mein Vater?" schrie das geängstigtk
Mädchen.

„Ihr Vater ist fort. Ich .eilte sogleich in seine Stube
Er ist verschwunden. Die Hinterthür zum Hof war offen, er
scheint noch vor Tagesanbruch das Haus verlassen zu haben."

„O -gütiger Himmel, und ich muß leben, um die Schande
meines Vaters zu hören! Den Mann, der sein Kind rettete
ehrt und liebt, hat er infam bestohlen. Undankbar, diebisch,
raubte er das Eigenthum des edelsten Menschen und ich war
nicht zur Stelle, sein Gut zu vertheidigen!"

Marie sank in die Kmee nieder, ihr Haupt neigte sich aus
den Sckooß des alten Mannes und sie brach in einen Strom
von Thränen aus.

Plötzlich sprang sie auf. Ihr Auge blickte funkelnd, ihre
Hände ballten sich.

„Die Gerichte muffen angerufen werden, die Polizei soll
den Dieb verfolgen, er muß dingfest gemacht werden, er soll
feinen Raub wieder herausgeben", rief sie außer sich.

Feine Spanische Weine
Firma Clique ! de la Pennas , Malaga.

k  Import und Alleinverkauf am Platze
2jährig per Flaac'ue excl. Glas .
8

Mk. 1.20
„ 1.50

1.75
1.20
1.50
1.20
1.50
1.20
1.50
1.30

Bei Abnahme von 6 Flaschen A 10 Pfg . billiger.

Weber , Westendstr. 3. Telephon 2193.
Niederlage bei V . Fuchs , Walramstr. 12.

Ute mm

Ne « ! Neu!

Elektrische Lichtkader
i » Verbindung mit Thermalbädern

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JichiaS.Jnfluenza,Nerven«,Nieren,
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden re.
Thermalbäder , Douchen (Aachener Art), Bader-

Abonnement . gute Pension empfiehlt
IT. Kupke,

„BadhavS zum goldenen Rost"
487 Goldgasse 7.

Neuheit! ZMtbrillen!

431
7025

Unentbehrlich für Radfahrer,
Bester Schutz für s Auge . Fester und bequemer

Sitz, da am Mützenschirm befestigt.
Alleinverkauf für Wiesbaden:

! . llfi. Somet, Optiker,
Marktstratze 14 , lM

Tiff - h - vis dem Rathhans u . Kgl . Schloß.

I

\ .1
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Hüber tus -S prudel
MMHWM zu Hönningen a . Rh . WMWW»

Natürliches kohlensaures
KineralwasserLBanges

mit nur eigener Kohlensäure.

,Die Krone der Tafelwässer“
fi1ertrlfft

laut Analyse von Geh . Hofrath Prof . Dr. Fresenius
die Quellen zu Ems u. Niederselters

in den
hauptsächlichsten Bestandthellen

und ist
heilkräftig , wohlschmeckend n. erfrischend«

Saladin Franz jr, Wiesbaden,
Telephon 22IS. Telephon £215.

la . natürlich flüssig « KohUasäarc
von hBckster Rghiheit, _ 7424

MMtMilchmg.
Heute Freitag , den IO . Augnft er ., Morgens

10 Uhr anfangcnd, läßt Herr Louis Wiutermeyer,
Landwirth hier , in dem Hofe seines Hauses

No.1 Ädolfftrahe No.1
wegen vollständiger Geschäfts• Ausgabe durch den Unter¬
zeichneten

2 Pferde , 1 Break , Wagen,
Handkarren , verschied, land-
wirthschaftliche Geräthe,
Pferdegeschirr nebstZubehör
Butterfaß ,Milchtöpfe,Kraut-
ständer, Einmachtöpfe- und
Gläser ,sowie sonst Verschied.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Wik . Klotz,
6gi Auktionator u. Taxator.

Xulürlivk
elegant, chic und preiswerth sind meine _Haararbeiten

und werden dieselben schnellstens geliefert.
Alb . STemnann,

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
8 Mauritiusstr . 8 . 6206

Ich kaufe stets
»egen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke, ganze WohnungS-
Einrichtungen . Kaffen, Eiöfchränke , Pianos , Teppiche re.
anch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . “ 2636
z. Reinemer, Avctioilalor. AlbreWralje 24
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
,lle Arten Möbel . Bette «. PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrument « u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungenunter billigster Berechnung.

Moli fahr, MklhaMuilg. Esldgaffe 12.
Taxator und Auctiouator.

Alle Schuhwaaren
»erden gewiflenhaft und schnell mit prima Kernlcder reparirt;

Herren-Stiefelsohlen und Absätze von 2.60 an,
Damen-Stiesrlsoblen und Absätze von 1.80 an,

Walramstratze 18 . Laden . «. d. Wellritzftritze 822

GGGGGGGGGW

Sommcrfcifdie Kleitlen Haiti.
Bahnstrecke Wiesbaden -Langenschwalbach.

345 Meter über dem Meere.
Lsrunds »tsudfrsis Lage — stiller Aufenthalt.

Kiefern u. Laubwälder , schöne Spaziergänge
Nähere« durch den 675

Verschönerungsverein.

Die illekbüligütil Mrtrdiri.
das 6t . 5 .8 « , 6 50 . 7 2 « , 8, 1« n. 12 Mk . Kinder-
LvaaeN'Lecken. Stück1.« ,"». 1.2 « , 1 « 5 2 .25 . Wollene
«iigeldecken , ü 1 .8 « , 2 .40 , 3 .- , » 5« Mk . Pfcrde-
Decken. i. 8 -75 . 4 .- . S - « - Mk . Schlaf-
Decken, rein « Wolle . 6 . 7 . 8 . 0 . 1« . 12 Mk.. Pique-
Waffel -Vett -Teckeu, » l .5 « ,2 .40,3 .—,3 .5 « ,4 .—,450,
kaufen Sie bei 6622

Guggenhcim & Marx 14. Marktstraßr 14.

5 Pfg. St. Neue Häringe
ofhrirt j [itataät -Consum r Metzgergaffe 31,

Neubau nächst Goldgaffe.
offerier
646 ,

28 Pfg. Pfd. Einmach-Zucker
Ältstadt -Consum , Metzgergaffe 31,offerirt

645 Neubau nächst Goldgaffe.

Heute eingetrofsen: Ein großerPoste » gut sprechen¬
der graue und grüne Papageien , 2 und 3 Lieder
singend, über 100 Wörter sprechend; ferner v̂ofa

-Kakadu - , und junge graue JakoS
'von 12 M. an. Diese Vögel stehen
-auf 4 Tage zum Verkauf von dem
altbekannten Papageihändler
txoniickc aus Hamburg,(
z. Zt. Wiesbaden. Mauritiusplatz 6,

—Wein -Restaurant  Lauer . 673
NB. i$5 wird auch gegen nicht sprechende Papageie getauscht.

Prima Calcin:
en greis en d©&3>SI

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Massia , Frankfurta. Main,
_ Bornheiuier -Landstr 4 . 6216

hi . äie ES*■WW>SHHRIP MfeSdPor

Frau Dr. Eisner Wwe-,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 04 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

Habe meine LerufSräume nach
Wilhelmstrasse 32 1 verlegt.

Zahnarzt Funke
Sprechst. 9—5 Uhr._ gm

Zahn -Atelier Paul Rehm,
Langgaffe 28 , Ecke Kirchhofsgaffe.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plomdieren in Gold. Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stiftzäbne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
_ Sprechstunden von 9—6 llbr. ._ 612

Pllsse
wird gebrannt, bis zu 50 Centimeter hoch und iu allen
Falten . 360

E9 Leder , Kirchgaffe 19.
Porkstratze 6,1 Rach in Nechissachen-
Bitt-, Gnaden-, ConcesstonS» und Militär-

gesuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß,
schriften. VerwaltungSstreilsachen, Beitreibungvon Forderungen. 1416

C . Kuch,

Dir Immlidilitil- und HyPtheken-Agentnr
von

J . d € . Finneiitcli,
Hellmnudftraffe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ei « HauS mit gut gehender Wirtüschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . S E Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Hans mir feil
26 Jahren gutgehendem Spiel- u. Luxuswaarengeschäft zu verk.

I . Si  E . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . A. (£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 17 Nth. groß
u. für jeden GeschäftSbelrirb paffend, Wafferleitung im ganzen
Haufe, »st für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
#C C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

le Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . SS <Sf . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentad . HauS . Wellriystr., mit Ladcu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch.

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Einser- u. Walkuiühlenstr.. im Preise

von 54 000, 62000. 63000, 65000. 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . Li <£ • Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u Etagenhäuser,
süd- und westl. Skadttheil, sowie Pension- und Herrschaft- '
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Nbeinsir. 7 Zimmer-Wohnung. vorg^

rückten Alters wegen unke- günst. Beding, zu verkaufen
durch Lvi h. Schützler . Jabnflraße 38.

HauS Rheinstraße, großer Wer...utt. Hofraum für 100.000 Ml.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schützler , Jahnsir. 36.
HauS , ganz nahe der Rbeinstr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000 M.,
durch Wilh . Schützler , Jahnsir. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wahnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hans Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit best»«
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schußler . Jabnsir. 36.
Gtagen -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewobnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schützler , Jahnsir. 36.

Billa nabe der Rhein« und Wilhrlmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch WUH. Schützler , Jahnsir. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

Nicolasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungr»,

besonder- für Beamten geeignet.
685 durch Wilh . Schützler , Jahnsir. 86.

Preisrätsel.
Tin Tigrrherz thuh' in den Topf,
Pom Wolf ein Stück, vom Luchs den Kopf,
Den vierten Theil von einer Hand!
Füg' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt.
Der alle Welt in Feffeln hält.

der die richtige Auflösung obigen Preisrätsel-,
welches die 1. Juli -Nummer der Wochenschrift

_____ _ „Von HauS zu Haus" enthält, mit der
- -■ Abonnemenlsquittung Juli -Sept. bis zum
28. Scpl . an die Redaktion der Wochenschrift„Bon HauS
zu HauS" in Leipzig einschickt, rrhält als PreiS ein
elegant gebundenes Buch. Für 100 der besten
poetischen Losungen(nicht über 12 Zeilen) sind

10« wertvolle
Hauptpreise

usgesetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
,Presii »e»t"

2. „ eine hocheleg. Nähmaschine
3. „ eine hocheleg. gold. Tamevnhr
4. „ ein Jugendfahrrad für jknaben
5. „ ein hocheleg. Damast- Tischge- eck

u. s. w.
Man verlange als Prodenummer No. 40, die auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mir Hochs'
wettvollen Preisen dringt. 3238

Adonncmentsbeftellnugen auf „von HauS
zu HauS " nehmen alle Buchhandlungen und Posianflallen
zum Preise von Mk. 1 .5 « für's Vierteljahr entgegen.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn 'S Verlag in Leipzig . „Bon Haus zu Haus"
bringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben'

Walliallll^hcstrr Mrsbadt».
Gastspiel des Wiener Operetten-EnsembleS. Dir. : Max Maxwell

Einlaß 7 Uhr. . Anfang8 Uhr.
Donnerstaa, den 10. August:

Nanon
oder

Die Wirthiu zum „Goldenen Lamm ".
Operette in 3 Akten von Rich. Geuse.

Spielleiter Herr Dir. Max Maxwell. Dirigent: Herr Kapellmstr. Schonst"»
König Ludwig XIV . Herr
Frau v. Mamtenon . Frau Ecker-dek^
Marquis d'Aubign4 . - . , . . . Herr Haberftld«.
Ninou de L'TucloS . Frl , Großkopf- -
Krau v. Frontenoc, ) . Frl . Lorenz.
Gräfin Houlieres. ) * Freundinnen , Frl. Klein.
Marquis v. Marsillac, Intendant der Kgl. Schau-

spiele . Herr Linkt.
Hrctor v. Marsillac. sein Neffe . . . . Herr Nothmauâ -
Nvnou Patiu , Wirthiu vom „Güldenen Lamm" . Frl . Callian».
Matbie», \ .Herr Lange.
Brrirano, / . Hett v. SchnttM
Jbrome, / . Herr ElemenS.

Ran .' ' / drrcn Lerivandte ' ' ' ' f”  Airschbam-.
TberLse. I . Frl . SttW
Lisette. \ .Frl . Frank-
Marion. I .Frl . van d r
Frau v. Tlbert. ) . . . Frl. Knittkl.
Frl. v. Armenonville, ) St „t»damen ^ ^ ^ ^ rl. Hillmaon.
Abb« la Plütre . Herr « oA 1
Gaston, Ninons Page . . Frl . Lalndern.
Bombardini, Tambourmajor . . , ' Herr Etar>.
Tuillaume, > . .Hm « MW
Stansoi«, ) T°mb°qr- . Herr ^

|ä , \ P "»" *» «*
Perotte. NinonS Diener - . Herr
Baptiste. Diener bei Frau v. Maintenon . . Herr Becker. -
Ein Corpora! - .
Jacauelinr , Kellnerin bei Nanon . . . . Frl . Bauer.
Ein Comm.ffär . - . - .Herr  Höstê M
Lin Sergeant . Herr

Die Handlung spielt im Jahre 1685. — oäm9a‘
Der 1. Akt spielt bei Nanon. im wirthshau« zum „Goldenen
Der 2. Akt spielt bet N.non de L'Enelos.
Der 3. Akt spielt bei Frau v. Maintenon.
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